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Ahend -flusgabe.
Politik und Armee in Frankreich.

Unser  Pariser ^ -Korrespondent schreibt uns:
Obwohl sich Kriegsminister Andr6 nun schon seit drei

Jahren allen Forderungen der Blockparteien und der
Militärgegner anzubeqnomen weiß, hat er dennoch noch
nicht vermocht sich das volle Verträum dieser Leute zu
erwerben. Sein Bestreben, die Blockparlameickarier und
mithin auch die Sozialisten zufrieden zu stellen, ging
vis an die Grenze des Denkbaren. Er setzte sich mit aus-
Hesprochenen Armeeseinden an denselben Bankettisch und
tvar stets bereit, die Wahlinteressen der äußersten Linkm
zu fördern. Aber trotz alledem verschaffte er sich die
Gunst der Radikalen und Sozialisten immer nur vor¬
übergehend. Je entgegenkommenderer sich der Kvmmer-
mehrheit gegenüber zeigte, desto anspruchsvoller wurde
diese. Die Sozialistm , welche die Regierung am Gängel-
wand führen, wollten ihren maßgebetidm Einfluß auch
/ruf das Heer ausdehnen. Eine Reihe von Offizieren,
welche ihnen mißfielen, wurde ihnen geopfert, ohite daß
ihr Heißhunger gefüllt worden wäre.

Kurz, eines Tages bemerkte der Kriegsminister, daß
er nicht mehr Herr im eigenen Hause war , und raffte sich
zu einigen selbständigen Attitüden auf . Er nahm an der
Totenfeier für Leo XIII . in der Notre Dame teil und lat
die „Internationale " als revolutionäres Lied in Bann.
Kaum hatte sich das Wutgeschrei über diese unerhörte
Haltung etwas gelegt, als Andrs neue Verbrechen beging,
.indem er General Tessirier zum Militärgouverneur von
Paris und General de Lacroix zum Militärgouverneur
von Lyon erirannte. Es scheint, daß diese beiden der-
dienten Generale nicht „republikanisch genug" sind, und
es ist sicher, daß General Andrs ihre Ernennung vollzog,
ohne die ministeriellen Gruppen um Erlaubnis zu
'fragen . Der Zorn der Blockpresse war ein gewaltiger.
„Diese Bestallungen sind unerklärliche und beunruhigend",
sagt der „Radical ". „Es wäre das beste", erklärt die
„Lanteme ", „Funktionen zu unterdrücken, welche, falls
sie von Malhonettm Menschen-eingenommen werden, für
die Republik gefährlich werden können". Die sozialistische
„Action" ist der Meinung , daß „man einer vollständigen
Fahnmflucht gegenübersteht und- daß es fortan gilt, dem
Gmeral Andrs nicht über den Weg zu trauen ."
Cl6menceau belegt den Leiter des Kriegswesens in der
„Aurore" mit Bezeichnungen, wie „grotesker Feder¬
busch" und dergleichen. In der Deputiertenkammer
machte sich die gleiche Aufregung Luft . „Das ist ein
.Verbrechm", behauptet Herr Meslier : „jedermann ist ent¬
rüstet ", sagt der Barde Clovis Hugues , und „Eine
schmutzige Geschichte", fügt der Genosse Briand hinzu.

Der Cstoym ' Krauß , Deputierter des Rhone-Departe¬
ments, kann nicht an die Ernennung des Generals de
Lacroir in Lyon glauben und schreibt in einem Briefe
an die Zeitungen des Departements , daß der Kriegs¬
minister nicht geruht hat , auch nur einen einzigen der
zehn ministeriellen Deputierten der Rhone um Rat zu
fragen. Die letztere Klage ist besonders charakteristisch
für französische Militärzustände . Also, die Deputierten
des Blocks sind durch, die Gepflogenheiten von drei
Jahren so daran gewöhnt, in dm Angelegenheiten des
Heeres zu intervenieren und in die Beförderungen ein¬
zugreifen, daß sie das Sonderbare ihrer Beschwerden gar
nicht mehr fühlen und sie ungescheut und öffentlich zum
Ausdruck bringen.

General Andrp hat nur das, ivas er verdient, sagt
mit Reckst die gemäßigte republikanischePresse. Weil er
die Politik in die Armee eingeführt hat , muß er sich
daraus gefaßt machen, von den Politikern von der Stelle
gejagt zu werden, das ist ein Beispiel der immanenten
Gerechtigkeit, führt die „Rckpubligire sranxaife" ans . In
der Tat , Andrck ist in seinen Gefälligkeiten gegen bogi
Parlament oft zu weit gegangen. Fiel doch unlängst von
seinen Lippen die Äußerung : „Das Avancement der
Offiziere liegt von jetzt an in den Händen der Tepu-
tierten ", und erklärte er doch, es ist auch noch nicht lauge
her : „Ich muß die Tätigkeit der linksstehenden Ligas
gegen .die Umtriebe der Rechtm in Anspruch nehmen,
wmn ich meiner Aufgabe gerecht werden will." An der
Tatsache, daß Andrck der Politik einen viel zu weiten
Spielraum in der Heeresverwaltung gelassen hat, ist
nicht zu rütteln und er und die gesamte Nation müssm
nunmehr die Folgen tragen , die seine Auffassung von
dm Pflichten eines Kriegministers mit Notwendigkeit
herbeisührm mußte.

And-rck hat schon einen Kübinettsturz überlebt und- es
ist leicht möglich, daß auch die jetzigen heftigen Angriffe
chm nicht schaden. Uns Deutschen kann es recht sein.

Politische Übersicht.
Eine unmögliche Sensationsgeschichte.

: Die Breslauer „Volkswacht" erzählt, in den länd¬
lichen Kreisen Mittelschlestms fänden zahlreiche Prozesse
statt, in denen sozialdemokratischeFlugblätterverteiler,
welche bxi den letzten Reichstagswahlen täüg gewesen
sind, wegen Störung der Sonntagsruhe durch öffentlich
bemerkbare Arbeit unter Anklage gestellt werden.
Von ca. 170 Angeklagten seien 144 in erster und
zweiter Instanz freigesprochen worden. Neuerdings,
a-m 17. September , habe sich wieder 'ein solcher' Prozeß
vor dem Schöffengericht zu Militsch abgespielt und dabei
sei folgendes passiert: Dem Vorsitzenden Richter, Assessor

Simon , der seit dem 1. Juli eine besoldete Richterstelle
innehatte, scheint die Zahl , der gegen die Sozialdemo¬
kratie angestrengten Prozesse ausgefallen zu sein, um so
mehr, als ihm zu Ohren gekommen war , daß an den be¬
treffenden Sonntagen auch freisinnige und konservattve
Flugblätter zur Verteilung gelangt waren. Der Richter
fragte also dm Gendarm in der genannten Sitzung, wie¬
so es komme, daß er immer nur sozialdemokratische Flug-
blattverbreitec angehalten und aufgeschriebm habe,
während alle anderen Parteien auch Propagandablätter
verteilten. Der Gendarm erwiderte hierauf kurz und
deutlich, das sei auf Anordnung desLandrats
geschehen, hierauf^erklärte der Vorsitzende, über die Zu¬
lässigkeit dieser Handlung entscheide nicht die Verwal¬
tungsbehörde, sondern das Gesetz und die Gerichte. Eine
Ausnahme für die Sozialdemokratie
gebe es dabei nicht , denn diese sei eine
g l ei chberechtigte politische Partei  wie die
freisinnige und konservative. Tie Verhandlung mdete
wie die früheren mit Freisprechung der Angeklagten.
Uber das hier mitgeteilte Vorkommnis, das sich in öffent¬
licher Verhandlung abspielte, faßte der Gendarm Paul
euren Bericht ab und sandte diesen an den Landrat von
Stosch, der seinerseits für die Weitergabe des Berichts
an die höheren Instanzen Sorge trug . Am 13. Oktober
verfügte das I u st i z m i n i st e ri u m, und am 14. in
Ausführung der ministeriellen Anordnung das Bres¬
lauer Oberlandesgericht die Enthebung des
Assessors Simon von der besoldeten
Richter st eile  in Militsch. Ohne jede Begründung
wurde dem Richter mitgeteilt : „Der Landesgerickstspräsi-
dmt : Stach einer Verfügung des Herrn Justizministers
vom 13. d. M . und der Verfügung des Oberlandesge-
richtsprästdenten vom 14. Oktober' werden Sie , Herr
Gerichtsassessor, von der Verwaltung der bei dem- Amts¬
gericht in Militsch erledigten Richterstelle entbunden. In
Vertretung : Ackermann." Zugleich verfügte der Justiz,
minister, wie die Breslauer „Volkswacht" erfährt, daß
Herr Simon niernals wieder eine besoldete Richterstelle
erhalten dürfe. Soweit die Berichte. Wir fragen:
Kann das wahr fjin?  Der „Vorwärts " selber
bekundet ein starres Mißtrauen gegen die Erzählurrg,
indem er richtig auseinandersetzt, daß der AssMor
Simon als Kommissar nicht so ohne weiteres seines
Amtes enthoben werden kann. Aber der Kernpunkt der
Angelegenheit beruht in der Frage , ob der Bericht eines
Gendarmen die ihm zugeschriebene Wirkung überhaupt
haben kann, ob dieser Bericht überhaupt einen Einfluß
auf die Entschließungen der Justizbehörde ausüben kann.
Und weil die Maßregelung des Assessors Simon nach
Lage der Gesetzgebungunmöglich ist, darum ist auch an-
zunehmen, daß die Vorgeschichte dieser Maßregelung
falsch erzählt worden ist. Wäre es anders , dann stände
man vor einem Vorgänge , mit dem sich in unserer

Die Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(16. Fortsetzung.)
Gottfried lief wieder im Zimmer ans und nieder.

„Hm, das ist 'ne faule Geschichte", stöhnte er. „An irgend
ein Staatsexamen und eine entsprechende Stellung ist nicht
,so bald zu denken. ' Aber zu einem Abschluß muß ich es
jdvch -bringen. Ich denke aufs Frühjahr mache ich den
Doktor und habilitier ' mich irgendwo für Kunstgeschichte.
Das war ' mir das Sympathischste."

„Und bringt es -dir 'ne gute Versorgung ?"
„He! Versorgung! . . . Das Wort klingt

mir geradezu gräulich- ins Ohr ."
„Ja ", sagte Agnes, „es klingt nicht schön. Es ist, als

wollte ein Mädchen gleich den ersten besten heiraten, nur,
!d-amit sie was zu beißen und zu brechen hat ."

„Und das würde ich bei dem Geschäft nicht mal
haben", brummte Gottfried . „Aber auf dm Doktor will
ich jedenfalls zunächst mal losgehen. Dm Winter würd'
ich mir noch zu einer recht schönm und gründ-lichm Disser-
tation und zu einer Habilitattonsschrift gönnm könnm."

„Wenn der Vetter die Arbeit hier machm könnt' , dann
hätte er ja bei uns der Ruhe genug", meinte das Mädchen.
Und Herr Manuel strich sich unter dem Kinn her, blies
ein paar kräftige Rauchwolken von sich und sprach kopf¬
nickend: „Nja , lieber Neben, wmn es dir bei uns gefällt
und du hier dein' Sach' verrichten kannst, wird uns deine
Anwesenheit nicht gmieren . Im Gegmteil , man könnt'
am End' hier in unserer Einsamkeit gegmseitig was Profi¬
tterm von einander."

„Ich dank' Euch allen beiden", entgegnete Gottfried.
„Vielleicht könnte man sich das mal überlegen."

„Sie wären uns in keiner Weise zur Last, Herr
Vetter", sagte Agnes mit aufrichtiger Freundlichkeit. Herr
Mcmuel blickte einm Augenblick sinnend vor sich hin,
prüfte dann mit wohlgefälligen Blicken die kräfttge Ge»
jftaft seines Verwandten und ries ordentlich lebhaft, wie
von einem plötzlichen, angenehmen Gedanken angeregt:

„Ja , ja . bleib' wenigstens einstweilen mal hier. Vielleicht
ließ' sich was finden, daß die Zeit hier besonders nutz¬
bringend verbracht wird ."

„Hm, das ginge schon, und gefunden war ' für mich
gleich was, " sprach Gottfried nach- kurzem Besinnen.
„Ich Hab' da die Backsteinfacade der Kirche in Neuß dieser
Tage gesehen, und es soll hier am Nitzderrhein noch
manches alte Bauwerk ähnlicher Art zufinden fein. Eine
Doktorarbeit über diese Bauten , das ivür' etwas Neues,
und das könnte mich reizen. Überdies Hab' ich schon seit
Jahren auf meinen Wanderungen unzählige ländliche
Kirchtürme gezeichnet, an denen sich meistens der hin und
wieder gar nicht üble Geschmack schlichter Zimmer¬
oder Maurermeister verkünstelt hat . Die Sammlung
kann ein interessantes Buch geben, und so könnte ich denn
diese Gegend mit Nutzen mal ordentlich studieren."

„Kiek, kiek!" rief Herr Manuel lebhaft. „Und bei
diesen Touren könntest du auch meinem Geschäft öfter
von Nutzen fein. So ließ sich das eine mit dem andern
gut verbinden."

„Wenn ich Eure frenndlicheGastlichkeit in irgend einer
Weise weit machen könnt', würde ich sie noch lieber an¬
nehmen," entgegnete Gottfried.

„Da drüber könnten wir zwei jetzt am End' noch'neu
vernünftigen Ton red-m, Herr Neveu." Und zu seiner
Tochter gewendet, sprach Herr Manuel alsbald in be-
strmmter Art : „Für dich wird 's Zett, daß du ins Bett
gehst, Kind. Die Männer wollen ja vielleicht noch dies
und das besprechen, was dich nicht weiter zu int 'ressieren
braucht. Hol' uns noch- ein Püllchen Wein und dann
schlaf recht gut."

Sie war es garnicht gewöhnt, daß sich der Pater
zecherischeu Gelüsten hingab, und als sie nun den Wein
gebracht hatte und sich verabschieden wollte, meinte sie:
„Wenn er dir nur keinen Schaden tut , lieber Papa . Du
weißt, jetzt kommt die Zeit, wo du wieder mit deiner
Heckenbeeren-Aussaat zu tun hast, und da bist du immer
nicht recht in der Reihe und klagst so viel über Magen-
beschwerden. Da ist dir der Wein vielleicht auch mcht
gut. Trink nicht so viel und laß deni Vetter -die Haupt¬
arbeit daran ."

Sie empfahl sich und Herr Manuel blickte ihr nach,
nickte und sagte wehmütig „Ja , ja , sie hat recht. Die der-
dämmte Heckenbeerenzeit! Aber der Wein, der schad't
meinem Magen nix, der Wein nicht. Oh, die verfluchten
Heckenbeeren!"

„Ich habe gehört, du hättest ein eigenes, geheimes
Verfahren, diesen Beeren eine besondere Keimkraft zu
verleihen, die ihre Pflänzlinge vor allen geschätzt mache.
Ich Hab' auch- schon von außen dein Laboratorium be¬
trachtet, freilich-ohne mir einen rechten Begriff von diesem
eigenartigen Institut mit seiner Warnungstafel machen zu
lönnen", sagte Gottfried.

.Herr Manuel schien in lebhafte, innere Bewegung zu
geraten. Seine kleinen Augen blickten wie hülfeflehe-nd
im Zimmer umher , und er qualmte aus seiner langen
Pfeife, daß die grüngestrichene Öllampe fast in einem
bläulichen Rauchnebel verschwand. Tann legte er seine
haarige Klaue mit festem Druck auf die Hand des Neffen
und flüsterte rauh : . „Du bist mein einziger männlicher
Verwandter, Gottfried , und der Sohn meiner lieben,
verstorbenen Schwester Linchen. Ich estimier' dich noch
für ein bißchen Windhund-, lieber Neveu, und die Kalten-
berger Geschichte ärgert mich immer noch ein Stück.
Aber du hast viel von deinem verstorbenen Vater, der ein
braver M-ann war , und dem man was anvertrcruen konnte
Kann inan dir -auch was anvertrauen , Gottfried?"

„Mein Gott , Oh-nr Manuel , du wirst doch keinen
totgeschlagen haben," lachte der junge Mann . „Wer
hier, meine Hand. Wenn du mir ivas anvertrauen willst,
es soll gut bei mir aufgehoben sein."

„Es ist von wegen dem großen Geschäftsgeheimnis,"
stöhnte der Gärtnereibesitzer.

„Na, was wird es denn sein. Du hast irgend ein
chemisches Verfahren entdeckt, dem du die Heckenbeer-
kerne unterwirfst , wonach sie sich dann besonders schnell
und kräftig entwickeln."

„Ach wat, Chemie!" machte Herr Manuel verächtlich.
„Ich hab-'s damit, — es ist schon lange her, — zuerst auch
versucht, doch es iv-ar nix. Aber weil ich nun doch manch-
mal über mancherlei uachdenk', was ich so in der Natur
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I ^ geschichte nicht leicht etwas vergleichen ließe Wer
k°mmt MM zu der Empfindung zurück.
10  YE 'cht auszudenken ist, und daß es

wVtViVV Hn ntd )t. geschehen sein kann, u n v e r-
merSIrch aber wird eine amtliche Auf-
kk » S 1 « m.  Wir warten sie mit der Zuversickt
wacbt"^nVt ? Darstellung der Breslauer „Volks¬
wacht mchts übrig lassen wird, jedenfalls nichts was

^ 'Mndwelche Beunruhigung in Bezug
Rechtsstellung unserer Richter, eine

^Mellung die unantastbar und heilig se n sollte

* ama,t " » ** * - * >■ « °- - - °ki - --r.  Ro . . ... .tyhpr ■ L ^ v- _ — _

3 »t Kaiser-Zusammeiitünft in Wiesbaden,
^ ^ ^ ^ "krderer Seite wird dem „Franks. Gen -Wz "
geschrieben: Die Wiesbadner AwnKaiser-Beaeanuna
Än 7nd freundschaftttchn̂Empfiän d̂ L
bS lfer  Lett  Dohren mit einander ver-
s?E ^ Sle ist gewissermaßen eine Fortsetzung der ßu-

uW Reval, zugleich aber auch
für die guten diplomatischen

Eichungen , die zwischen Deutschland und Rußland be-
ftchen und erprobt worden sind. Gerade in den letzten

von seiten interessierter Stationen darauf hin-
gMwsttid worden daß Deutschland in der Dtandschurei-
ßg Wke Dienste erwiesen

^ ^ ig. Nicht darin liegt abero«K wichtigste Moment m dieser ganzen Fraae dar
Deu^chland eine neutrale Haltung einnahm, sondern daß
SflrfTf* sogenannte Desinteressements-Erklärung aus-
5Ä ^ /Asiochgab. und zwar zu einem Zeitpunkte, an dem
drwckWL" 8 ? '^L ^^ ô ^ "g bleiben konnte. Alsurch die öffentliche Kundgebung des deuticken
Desinteresiements bekannt wurde, daß auf eine Unter
stutzung Deutschlands nicht zu Rechnen sei, verändere
iÄ -^ ^ nem Schlage die Sachlage für Rußland- die
â Zck̂ °E ^ .? ^ gung wurde aufgegeben und die oft-

wurde dadurch für Rußland in einem
^ ^ rkalisiert. Entspricht sonach die neutrale

HssssUssg Teutlchlands den natürlichen Verhältnissen ioi»*taSrSfS*
Mt freundnachbarlicher Gesinnung, die durch den freund-
ILsVL "? zwischen den beiden Kaisern nicht bloß som-
Ö & yrts MX-« -», auch sdiaffl &  uS

^ Ê'? ohtik bewegt sich also ganz in den Babnen
^r Wilhelminischen Traditionen: der Draht zwischen
Berlin und Petersburg ist, dank der freundsLaitlE

beiden Monarchen und des diplomatt chm
Geschicks ihrer Berater, fester als je. Es kann- nammd
m« eEeit ^ ^ V ? ^ suternationalen Problemen reich» ~  kaum daran gezweifelt werden, daß in
ŝ k»aden auch politische Fragen zur Erörterung kom-
men, insbesondere wird mit einer gewissen Geflissentlick-
ÄsiEs dre schwebende HandelsvertragsfragehingLesm
Indes mochten wir glauben, daß diese Wohl gera^ am
wenigsten erörtert werden dürste, nicht etwa wett sst
von untergeordneterBedeutung ist, sonder? vie?mebr
deshabb, weil an der grundsätzlichen Bereitwilliakeit
Fortsetzung des Handelsverkehrs kein Zweifel̂ besteht.

Deutsche» Deich.

ZEMMD«
„ „Reichs-Anzeiger" veröffentlicht die Verlkib„n„
®r'n,”,te*t »um Grotzkrenz des Roten AÜIerorbenS mit Eicken
lairb an den Justizminister vr . Schönste b t lä,en

Zum Regierungs-Präsiöcnten in Erfurt wurde mi-
Trier  gemeldet wird, der LandratF i - d l e r in Saa?brücke.
ernannt. Dagegen meldet der „B. L.-A.", daß Fiedler ûm
R-gierungs-Pr-isidenten in Frankfurta. O. ernannt wurde

für deLuL -9- Oktober. Wie verlautet, ist vorläufig
L k "f . I m e nt ritt des Reichstags  der

,b ^ b«emberd. I . und für den Zusammentritt des La n d-
nomme/ 12' 3n ‘mar  Listen Jahres in Aussicht ge-

Der Beirat für Arbeiterstatistik  ist zum
N ' November zu eurer Sitzung im kaiserlichen statistischen
fiwL ' r 'S 15?' J *“? der Tagesordnung stehen folgende
! .' sonde: 1 Bericht des Referenten über die Er¬
hebung, betreffend die Arbeitszeit im Fleische r-
gewerbe:  2 . Bericht des Ausschusses LerbieEr-

S" 1}' betresiend die Arbeit im Binnenschiff  -
8- mündlicher Bericht des Aus-

EKifSfn ?!5 Sutachtlrche Äußerung, betreffend dieArbeitslosenversicherung,- 4.  Mitteilung
Sntm ' ÄVV m? ?f JCbun0' betreffend die Arbeits-1 "en m F u h r w c r ksg e w e r b e ; 5. Mitteilung über
fren Stand der Erhebung, betreffend die Arbeitszeit in
Kontoren.  Die Ausschüffe treten bereits am 7. Nvv.
zubcreiten lhncn überwiesenen Gegenstände vor-
a,>t^,E ŝkhelm II . und Houston Stuart Chamberlain

Okccht hebt das „Hann. Tagebl." die enge Berwanöt-
Ma,t hervor, in der die Ansprache des Kaisers an seine
^öhne nach deren Konfirmation zu Ausführungen
?eÄ tt cSrr rt  Cbamberlains steht. In den Grundlagen

beißt es: Wären Christus und das
Ehrlstentumeine historische Notwendigkeitgewesen, wie

S ?£ f f Hegel behauptet, so hätten wir nicht^ "̂„§ brrstus, sondern tausend erstehen sehen müssen-
wissen, in welchem Jahrhundert ein

'"chl ebenso „notwendig" gewesen wäre wie das
liebe Brok? Verwerfen wir also solche von Gedanken-

angekränkelte Betrachtmigen, die alle den einzigen
Uni 5^^ " Ausschlaggebende und Proönk-

, Sie Bedeutung der lebendigen, individuellen,
unvergleichlichen Persönlichkeit  zu verwischen'
Immer wieder muß man da Goethes großes Wort an-
bbren: „Höchstes Glück der Erdenkinder ist nur die Per¬

sönlichkeit! . . Diese Reden Christi haben nie den
Charakter einer Lehre, sondern wie der Ton einer
Stimme das, was wir aus den Gestchtszttgen und den
Handlungen eines Menschen über ihn wissen, durch ein
geheimnisvoll Unsagbares, durch das Persönlichste

r U ^ e rJ ö tt 11 djt‘e i t ergänzt, so meinen wir in
diesen Reden Christi seine Stimme zu hören. Ein un-
Kverständlicher, unvergeßlicherTon schlägt an unser
Ohr und dringt von dort aus in das Herz. Und da
wÄ u Augen auf und erblicken diese Gestalt,
dieses Leben! Uber die Jahrhundertehtnw>eg vernehmen
wir die Worte: „Lernet von mir!" und verstehen fetzt
CdnisEsÄ ?" sei» wie Christus mar, leben wie
Arrstus lebte, sterben wie Christus starb. Das ist das
M ^ welreich das ist das ewige Leben. Daher folgende
«atze der kaiserlichen Ansprache: Wenn ich auf meine per¬
sönlichen Erfahrungen zurückblicke, so kann ch euch nur
versichern, und ihr werdet dieselbe Erfahrung machew

Angel, und Drehpunkt unseres menschlichen Levens^
zumal aber eines verantwortungsvollen und arbeits-
ff 1 Sĉ Cr§ T ön§  W »t'ir  klarer geworden von Jahr
zu Jahr - liegt nur einzig und allein in der Stellung
oie man zu seinem Herrn und Heiland einnimmt. Ich
nannte ihn die persönlichste der Persönlich¬
keiten,  und das mit Recht . . . Der Herr lebt noch
heute als ganze Persönlichkeit, die nicht ignoriert werden
ürnn! Schafft und arbeitet ohne Unterlaß! Das ist der
Kern des Cüristenlebens, wie er cs uns vorgelebt hat!
es möge jeder danach trachten, auf seinem Gebiete das
Beste zu leisten und eine Persönlichkeit zu werden inseine SffitfrtnTien n ._ 0 l »

mV- ?Edes Prinzip, das auf die Spitze gc-
wird, schlagt in sein Gegenteil um. Das hat sich

auch als zutreffend herausgestellt, als eine bteichstaaK-
agrarischen"Teils ^^ ""s bf 3entrumS »nö eines über-s™a<nJi5 tt  ? et !L öer  Konservativen durch Übersetzung
Vv« i CtVrt(!i &er  Börsenstener wunder welche Einnahmen
ist eingetrewn/" ^ midm m  öetraute- Das Gegenteil

* Wahlbcwcgung. Aus Marburg 20  Dftnbr
»»rd gemeldet: Der Bund der Lanchvirte VV
Dietrich Hahn  als Kandidaten für die Landtagswah?en

«nd Mädchenhandel. In seiner Rede über
L Lw "Nö Kunst, die vr . Nalimann-MLicken
ider Gatte unserer ausgezeichneten Salondame Frau Or
Naumami-R e n i e r) am Mittwoch auf der KonferenV
zur Bekämpfung des Mädchenhandels hielt, führte cm
u a ans : Der verschleierte Mäd che n Hand - l

- ftr e cke srchb i s in Me höchsten Kreise unb
ClBft Vor öent  Allerheiligsten ocrHofbühne nicht Halt.  Wer einen sarw i« V„a

SÄTSslÄV 'S f!u‘,,,e“ Daec,

unt seinem Zorne  und seiner Entrüstung  Ausdruck
zu gebe» darüber, daß unsere Theater in
sch° -nlos - r Weise mißbraucht werden.  V
Gese'llschaVVLL . LV ^ '̂ ^ ^ ^ r deutschen Kolonialoe,euscha.t hatte beschlossen, wegen Festsetzung der Rcfua-
aebVwn̂ Eingeborenen-Pollzei in den deutschen Schutz-gebteten den Europäern gegenüber beim Reichskanzler
vorstellig zu werden. Der Eingabe, welche der Vräsideni
der Gesellschaft, Herzog Alfred zu Mecklenburg in Aus¬
führung dieses Beschlusses an den Reichskanzler geri^ c
hat, ist eine ausführliche Begrtindung beigegeben worden.'

Rundschau im Reiche. Die letztenE i n q u a r t i e.
!oVSaarlV ? V"^ H°ben für die Stadtverrmiltuna?»» saarlouis Ausgaben  zur Folge gehabt
deren Deckung durch besondere Gemeindestenerzuschläae
bewuienVL ^ WV ^  V ” »erliegenden RechnungenL.V»»V» die Unkosten auf rund 16 000 M ., denen an
L 'Wi "500  M . gegenüberskehen, es ver-
blEt somit ein Reft von 8500M. Dieser Rest soll durch
VVVVVVVw Servis st euer  getilgt werden. Die
-servtssteuer betragt etwa 20 Prozent der Gemeindesteuer.

Die D - rgänge in Silbno.
- , M - ^rli «. 29. Oktober. Aus Madrid  berichtet

"fr;  D - : Die Ausständigen in Bilbao erneuerten
^ "leihre Angriffe auf die Bäckereien, die von Soldaten
Dü? A VVVnLV ^ gaLö Tote und viele Verwundete.Die Ausständigen errichteten Barrikaden, die von den

wurden. - Auch in Madrid gerät die
Aufregung. — Wie noch dem „B . L.-A."

^ 5 srid  gemeldet wird, wurden bet den Unruhen
siJussmndige getötet. Unter den Verwundeten Lefinden
achtürmt Mehrere Klöster wurdenge,türmt. Die Geistlichen weigern sich, die Begräbnisse
zu begleiten, da sie ihres Lebens nicht sicher sind. Alle

Ausnahme der Nordbahn sind sanenen-
los, da die Streikenden die Schienen herausrissen und dieSchwellen verbrannten.

Madrid, 29. Oktober. In Bilbao ist der General.
Regimentern In.^ I*'- a» unv eine Perfönitchkeit zu werden in I santenie einei- TI Regimentern In.

feine Aufgaben hineinznwachsen in ihnen zu schaff?« und Ä? 8 Kavallerie und zwei Batterien
sie zu fördern nach dem Beispi le des Äland s uLrbattnna iednl ^ ren Unterbringung und

| WÄ PÄkÄüÄS

sch, so mußt ich auch darüber Nachdenken, daß diejenigen
Lamen oder Kerne eine besondere Keimkraft zeigen, welche
getmfse Vogel gefressen und natürlich nicht verdaut haben
Diese Samen — meist sind es zum Beispiel Kirschenkerne
— schlageii aus, wie der Deuwel. Und . . . und nach¬
dem ich nun einmal diese große Wahrheit entdeckte, da
kam es über mich wie ein Licht."

du dir eine Anzahl Vögel angeschafst,
E dw Kerne auffraßen und giinstig präparierten."

»Ich Habs lange auf die Art versucht, aber die Luder
ÄTÄ die Spatzen, noch die Kirschenknäpper,
KL.Ä ^ L '^AEerne fressen, noch Hühner, noch Tauben.
Me krepierten alle lieber vor Hunger, als daß sie mir die
Heckenbeerenkerne fraßen."

„Und da, lieber Ohm, und da . . ." rief Gottfried
und rang mit einem heftigen Lachanfall.

Wxv  Herr Manuel richtete seinen Oberkörper straff
m semem Sessel auf, legte erneut seine Hand auf die des

Korrefp. schreibt: „Es kann als so gut wie sicher be¬
trachtet werden, daß der Reichstag in die Lage kömmen
££& t« bezug auf die Bemessung der Börsensteuer einen

zuruckzutun, den einseitiger Gesetzgebungseifer
ilnd übertriebeneFeindschaft gegen die Börse für ange-

-- £ — LT ' > vuuul i'tirit ^ ano aus öte oes
riß skme. Augen auf und sprach mit feierlichem

Nachdrrtck: „Lach nrch, Aunge, lach' mir nicht! BMnj" , 7 AVUiiyL -, iauj mir Uictjll ÛCCtn

Schaft hat nitr viel Geld ei ngeb rächt: mein Geschäft ist
angesehei, im ganzen becgischen Land und bis nach
Holland hinein und keinem Hab' ich das zu verdanken" —
§ ** M stolz an seine Brust — „als mir allein.
Kem Mensch ahnt, welche llbertmndting, welche Qualen
Mmrch gekostet Hotz das GesckKst so hoch zu bringen. Und
wenn man s wüßte und ahnte, man würbe sich kavut
ZZB der Wupper bis an die Lippe. Aber von dem
Gefuhl, das rchm mir Hab', von dresem erhabenen Ge-
suhl, davon hat keiner 'ne Wnung . Siebst du

GesühLwMn FL

Ssplelswerse durch dre Gärtnerei geh', etwa an einemen Fruhlmgsmorgen, und wenn ich mir dann sage-
uÄ von der Pforten, alle die Tausende von Dontz

psmnzchen, tne  hier auf manchen Morgen Landes grünen,
Ad die Tausende und Wertausende, die du in Jahrzehn-
^gesogen und m Berg und Mark, im Kölnifĉ r, ClLi-
Wen  und Hollandschen verkauft hast, die vielen Meilm

hast, von alle dem bist
.Vlu gamssermaßen Vater und Mutter zugleich, und all das

3V° ren!  Kiek , Jong, dat es jet
T»s .soll nur mal einer nachmachen. Und nun

du Kourag'̂ has? ^ Manewel zu lachen, wenn

Gottfried biß fast die Hornspitze seiner Pfeife durch,
1„™/ emen au| ere» Ernst bet dem Bekenntnis des Hecken-
£rQ fat wahren . Er nickte mit dem Kops, er hustete
brachte sich mühsam in Fassung und sagte mit ernster

weiß Gott, ein einzig in der
Heroismus und sogar ein sehr

ist es als ein Wunder zu
MS SS "?* Mt«* w M»

Meso ?" frug Herr Manuel besorgt.
.'Nun, ich nehme an, daß du organisiert bist wie

jeder andere Mensch. Und jeder Mensch hat doch einen
sogenannten Vlinddarnr und daran ein Anhängsel, der
^ «rmfortfô zubenannt, das keinen anderen Zweck zu
rÄ Ä aIV ba| . si-h darin bei passender Gblegeiv
hett Hartkorper, wie Kirschkerne und dergleichen, bei ihrer

durch den Menschen festsetzm und gefährliche,
oft tödliche Entzündungen Hervorrufen. Dtt hast Glückgehabt, verflucht viel Glück."

- ? lV rc  verfärbte sich. „Daran Hab' ich eigentlich
im  gedacht . gestand er. „Aber der Beschwerden hat's
genug gegeben. Herrgott, das ganze Jahr Hab' ich mich
schon vor den paar Herbstwochen gefürchtet, wo die Hecken-
beeren reifen. PsundweiS Hab' ich sie tm Laboratorsi,!!:

a'u V■VCtnVÖIC Ku? M End' war, dann sah ich
iebcr  darum beredete. Und jede? Jahr ist

iS . . “'“hichb  vrnngen xüuuu  auswärtiae
r ein ""d verursachten eine Panik, indem sie

Dktroihauser mederbrannten und Sie Läden plünder.
ten. Die von Anarchisten geleiteten Aufrührer errich¬
teten zahlreiche Barrikaden, an denen der Kampf stunden¬
lang tobte. Die Zahl der Verwundeten und Toten ist

das schlimmer geworden, denir je mehr sich mein Geschäft
ausdehnts, ie mehr Beeren mußt' ich fressen und so pn -
paneren Aber was zu viel ist, ist zu viel! Ich haltzs

ÄS ? “*1" ft̂ nte unb Iie VW in seinen Sessel

. -^ arum, warum? Weil ich muß, .weil ich nicht
anders kann. , Meine Ehr' ist dabei im Spiel . Seit drei
bÄ̂ Lr ^Lr " ^ dammter Kerl, der jahrelang Arbeiter
Vnr W V? ' -inV - örlc klagte , weil ich dahinter
de? Bleck,L 'VVtVs dte Htthnereier aussoff, nämlich
er Blocherŝ olfe», auch ne Dorngarti'"!-ei angefangen

mich an, weil er mein Geschäfts,
nicht kennt. Jeder sieht, daß seine Pflanzen

ckswacher sind als die meinen. Aber wenn ichS S
Vi V; V'LniVncn a“f gewöhnliche Art zu ziehen, um mirjEBeschwerde zu sparen, dann ist mein Ruhm im Dreck,
dann Hab ich dreißig Jahre umsonst daran gearbeit' Nee
nee, dat geiht nitz dat gciht nit !" 8 ' '
rnfdnrJ 'T■ ®-V er0V lch-m ihn alsbald wieder zu per-
lassen, als er in sich zusammensank und jammerte' ° Wenn
ist mW ? Ä E « Mer ich kann's nicht mehr Es
Ki tt£ bi Ubitt achtnndfunfzig Jahr' alt. Uiid dauu Der Jacr̂ctt tudjt titelt fo rnit.^
i Udtzlich nchtete sich Herr Manuel wieder aus, klopfte

LUk-LK ISi’SiA
«Ä ä  SSS»*8*We  " WN »*r

"N ' lVL sagte Gottfried erschrocken.
. . -->>a du, du! Wie cm Licht ist es mir ausaeaanaen
M 3if rf,tc0 U . Sieh', ich Hab' dir ja schonVe-'
sagt, daß cs etwas Großes ist um diese Sache, die ich sa
lange mit Todesverachtungvcrtretm Hab'. Und dieser
Äug zum Großen, der steckt in unserer Fansillie und di
von hast du auch>oas abgekriegt. Und wen ich 2
tÖÄ. MShZS  t °m
SSSlVei1CÄ “T& fX1n,“"" ‘̂ S
llOrVrtirnT Nä 4- U ^ »» V—__ fvi ? ,

, i» ccuch nicht mehr nötig, lieber Ohm"
tröstete Gottsneo ben betrübten Mann. „Wie mir schecht^r fi V zi 'T.  iuumn. „Me m

®cf)ä^ m längst im Trocknen. Warum
willst du dich denn noch weiter quälen?"

ZFstL 'er baVvon de? Pfor? ? Blnt 'in dm 'slderm? !wird doch noch mal lva§ aus ihm."
„Aber das, das  lieber Ohm, das braucht nun

doch gerade nicht aus ihm zu werden", wandte Gottfried

„Nur gleichsam im Nebenamt", schmeichelte Herr
l ianuel. „Nur auf drei Wochen, lieber Junge. Sieh.



unbekannt. Ein Kriegsbefehl fordert die Bürger auf,
M ihren Häusern zu verweilen , weil die Straßen
schonungsloŝ gesäubert werden. 7000 Einwohner ver¬
ließen die Stadt . Die Konsuln erbaten militärischen
Schutz für Leben und Eigentum der Ausländer . Nach-
rmttags drangen in die Stadt Tausende neuer Tumul¬
tuanten . Die Sozialistcnführer protestieren gegen die
anarchistischenAusschreitungen; sie ermahnen ihre An¬
hänger zur Ruhe und Geduld und empfehlen die Ver¬
mittlung des Generals Zappino . In Madrid , Barce¬
lona und Santander zeigt sich eine bedenkliche Bewegung
unter den Arbeitern , die ihre Solidarität mit den Strei¬
kenden in Bilbao bekunden wollen.

London, 20. Oktober. „Central News" melden aus
Madrid  vom Mittwoch: In Bilbao streiken mindestens
20 000 Mann . Heute, Mittwoch früh , plünderten die
Streikenden den Markt und die Läden gründlich,' sie aßen
und tranken, so viel sie konnten, und das übrige warfen
sie in die Rinnsteine. Dann errichteten sie Barrikaden,
worauf Militär herbeigerufen wurde . Es sind aber nur
8000 Mann in der Stadt, ' Verstärkungen wurden tele¬
graphisch beordert und man hofft, bald 16 000 Mann in
Bilbao zu haben. Am Vormittag griff Infanterie die
Barrikaden an ; fünf Streikende wurden getötet und eine
Anzahl verwundet . Die Streikenden waren gut mit
Revolvern bewaffnet und wehrten sich verzweifelt; die
Truppen sollen empfindliche Verluste gehabt haben. Als
die Barrikaden von den Truppen genommen waren , wur¬
den sie zerstört; Kavallerie säuberte dann mit gezogenen
Säbeln die Straßen . Nachher plünderten die Streiken¬
den wieder die Läden und versuchten, neue Barrikaden
zu errichten; sie versuchen auch zu verhindern , daß die
Behörden Nahrungsmittel an die Armen verteilen . Offen¬
bar haben die Anarchisten die Leitung des Streiks in der
Hand . Alle Fabriken und Minen sind geschlossen und mili¬
tärisch bewacht, ebenso die Klöster, gegen welche die Wut
des Volkes in gleicher Weise gerichtet ist. Die Regierung
hat den telephonischen Verkehr mit Bilbao untersagt.

London, 20. Oktober. Die „Central News" meldet
heute aus Madrid:  Gestern abend wurde die
Galdacamo-Dynamitfabrik in Bilbao von einer großen
Menge angegriffen. Eine Masse Explosiv st offe
wurde geraubt,  womit man nachher die Eisen¬
bahnen zerstörte und die Haustüren der Jesuiten auf¬
sprengte. Fast alle Züge nach Bilbao halten außerhalb
der Stadt , da die Gleise zerstört sind. Auch sind die meisten
elektrischen Leitungen unterbrochen. Die Viktualienläden
sind stark bewacht, damit die Streikenden nicht alle Nah¬
rungsmittel nehmen. Die Geistlichen wagen sich nicht auf
chie Straße . Beim gestrigen Straßenkampfe sprengten
jdie Streikenden unter großer Gefahr Türen mit Dyna-
wit auf. Einige verschanzten sich in den Häusern und
warfen und feuerten aus den Fenstern auf die Truppen.

wb . Madrid , 29. Oktober. (Kammer.) Salmeron
bezeichnet die Tötung der Arbeiter bei den Zusammen¬
stößen mit den Soldaten in Bilbao als Mord und ver¬
langt die Entsendung einer Kammer-Kommission nach
Bilbao , die dahin wirken solle, daß der Konflikt beendet
werde. Ministerpräsident Billaverde erklärt , ein solcher
Antrag würde die Kammer in einen Konvent umwandeln.
Er verlangt vo,lle Freiheit für sein Vorgehen und Ver¬
antwortlichkeit für seine Handlungen , über die die
Kammer später urteilen könne.

bd . Madrid , 30. Oktober. Nach einem Telegramm
aus Bilbao  glaubt man, daß, trotzdem der gestrige
-Abend ziemlich ruhig verlaufen ist, es sehr schwierig sein
.iverde, die Ordnung vollständig wieder herzustellen. Die
Bevölkerung hat sich nur mit größter Blühe einige Lebens¬
mittel sichern können, aber das Brot mutz noch immer zu
unglaublich hohen Preisen gekauft werden.

wb . Madrid , 30. Oktober. Aus Bilbao  einge-
gangenem amtlichem Telegramm zufolge hält man dort
die Regelung der Diuge für schwierig. Der Minister
rat beschloß, drei Kanonenboote dorthin zu entsenden. -
Im Senat erklärte der Minister des Innern , er habe
keine Nachrichten von neuen Unruhen in Bilbao erhalten.

Es herrsche dort Ruhe . Alle Fabriken würden von
Polizeibeamten beschützt. Der Minister bestätigte dann,
daß bei den gestrigen Zusammenstößen 4 Arbeiter getötet,
16 Arbeiter, sowie ein Leutnant , ein Unteroffizier und
2 Gendarmen verletzt worden seien, und sagte schließlich,
der Konflikt sei immerhin noch nicht beigelegt. Er werde
andauern , so lange der Ausstand sortbestehe.

hd . Barcelona , 30. Oktober. Die revolutionären
Gruppen beschäftigen sich damit, die Arbeiter von Barce¬
lona und Umgegend zu bewegen, mit den Arbeitern von
Bilbao gemeinsame Sache zu machen. Die fremden repu¬
blikanischen Delegierten haben erklärt , der Einladung
nach Bilbao nicht folgen zu können, da die spanische
Regierung mit scharfen Gegen-Maßregeln gedroht habe.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . In Wien erklärte der Unter-

rlchtsnnnister Härtel dem medizinischen Dekan nach einer
Depesche des „B . T .", er werde jede Störung der medi¬
zinischen Forschungen und jede Behinderung notwendiger
Tier -Experimente verhindern . — Stach einem Budapcster
Telegramm des „B . T ." wird der Austritt Apponyis aus
der liberalen Partei , der für unvermeidlich gehalten wird,
die Lage aufs äußerste verschärfen. Apponyi, der im besten
Falle auf 30 Anhänger rechnen kann, wartet nur die
Abstimmung über das Militär -Programm ab. — Aus
Anlaß der Wahlen zur Bezirkskrankenkasse fanden in
Stanislau in Galizien Arbeiter Unruhen  statt.
Die Arbeiter rotteten sich zusammen, zogen vor das Ge¬
richtsgebäude und verlangten die Freilassung eines in¬
haftierten sozialistischen Agitators . Sämtliche Fenster
des Gebäudes wurden zertrümmert . Aus dem Hause
feuerte ein Gendarm in die Menge, wodurch ein Knabe
niedergestreckt wurde . Die Arbeiter der Bahnwerkstätte
durchzogen die Straßen und zertrümmerten die Fenster¬
scheiben mehrerer öffentlicher Gebäude. Die Demon¬
stranten trugen den Leichnam des erschossenen Knaben
durch die Stadt , wobei es wiederum zu mehrfachen Zu¬
sammenstößen kam. Ein Gendarm wurde schwer verletzt.
Die Fortsetzung der Wahl wurde sistiert.

* Frankreich. In Paris kam es nach einem Meeting
in der Arbeitsbörse, in welchem die den Angestellten des
Nährmittel -Syndikats verhaßten Stellenvermittelungs-
anstalten mit Sturm bedroht wurden , zu heftigen Zu¬
sammenstößen mit der vom Militär unterstützten Schutz¬
mannschaft. Zahlreiche Polizisten wurden durch Stein¬
würfe verletzt. Die Manifestationen dauern fort.

* England . Ans London  wird gemeldet: Das
extrem-sozialistische Mitglied des Unterhauses, Ketr
H a r d i e , welcher auch der einzige Republika-
n e r innerhalb des Parlaments ist, mutzte sich dieser
Woche einer Operation des Blinddarmes unterziehen.
Dieser Tage nun erhielt sein Arzt einen Brief des
Königs Eduard,  worin dieser seine Sym¬
pathien für den Patienten  ausspricht , welcher
von dem gleichen Leiden ergriffen ist, wie seinerzeit der
König selbst, und bittet, über den Fortgang des Hcilungs-
prozesses unterrichtet zu werden.

Aus Stadt und Fand.
Wiesbaden,  30 . Oktober,

c». Zum Kaiserbcsnch. Die Nachricht, daß Seine Maje¬
stät der Kaiser von Ihrer Majestät der Kaiserin  be¬
gleitet sein werde, wird als unzutreffend bezeichnet. Die
Kaiserin soll nicht mitkommen, und daher ist anzunehmen,
daß der Zar ohne die Zarin zum Besuch des Kaisers hier¬
herkommen wird . — Die A n ku n f t d e s K a i s e r s am
3. November wird , dem Vernehmen nach, nachmittags er¬
folgen. — Im Königl. Schlosse sind noch Tapezierer,
Dekorateure, Anstreicher usw. eifrig tätig, um alles in
den rechten Stand zu setzen. In der letzten Zeit sind
daselbst größere Renoviernngsarbeiten vorgenommen

worden, insbesondere wurde in dem Parterrestock nach der
Marktstraße hin ein Rauchsalon neu hergerichtet, doch ist
es gelungen, auch diese größere Arbeit rechtzeitig fertig¬
zustellen. Der Eintritt des Zaren in das Schloß wird
vermutlich über die große Freitreppe am Schloßplatz er¬
folgen, die zu Nassaus Zeiten nur selten und seitdem
überhaupt noch nicht benutzt wurde. — Bon Berlin ist
bereits gestern ein Teil des Küchenpersonals mit der
Silberkammer hier eingetroffen. —Die Sicherheits¬
maßregeln anläßlich der Anwesenheit
des Zaren  scheinen einen besonders großen Umfang
anzunehmen, was schon daraus hervorgellt, daß zur Ab¬
sperrung der Straßen etwa 4000 Mann Militär hcran-
gezogen werden. Die G r o ß e B u r g str a ß e soll wäh¬
rend der Durchfahrt des Zaren für das Publikum
völlig gesperrt  werden . Auf die beiden Kaiser
muß es einen merkwürdigen Eindruck machen, wenn sie
aus der belebten Wtlhelmstraße kommen und in der
Burgstraße von tiefem Schweigen begrüßt werden, dann
würden ihnen hier nur die Bajonette entgegenstarren.
— Am Rathaus  werden Vorbereitungen zu der
Illumination  desselben getroffen.

— Personal-Rachrichien. Herr General-Intendant v. H ü l s en
ist hier cingetroffen und hat im Hotel Hohcnzollern Wohnung
genommen. — Herr Regierungs -AssessorW i t t i ch aus Schleswig
wurde der hiesigen Königlichen Regierung zur weiteren dienst¬
lichen Verwendung überwiesen.

_— Königliche Schauspiele. Es wird schon jetzt darauf
aufmerksam gemacht, daß bei den bevorstehenden Festvor¬
stellungen die Besucher des Parketts , sowie des ersten
und zweiten Ranges in folgendem Anzuge zu erscheinen,
haben: Die Herren in kleiner Uniform, event. Frack und
weißer Krawatte , die Damen in ausgeschnittenen
Kleidern. — Mit Rücksicht auf die Vorbereitungen zu den
bevorstehenden Festvorstellungen hat die für Samstag,
den 31. Oktober, angekünöigte Aufführung des Schau¬
spiels „Wilhelm Teil" verschoben werden müssen. Es
wird dafür „Der Barbier von Sevilla " gegebtzy. Die
„Rosine" singt Fräulein Hedwig Kaufmann von der
Kgl. Hofoper zu Berlin . Am Sonntag , den 1. November,
wird „Mignon " gegeben, und am Montag, den 2. No¬
vember, findet keine Vorstellung statt.

— Kurhaus . Infolge der morgen Samstag in den kleinen
-ölen des Knrhauscs stattfindenden Wohltätigkeits-Veranstaltung
zugunsten hiesiger Anstalten wird das K o n v e r s a t i o n s -
Zimmer  ab 2 Uhr nachmittags geschlossen und findet der Ein¬
gang zu den Lesezimmern und dem Spielzimmer von da ab nur
durch die Türe an der Lesezimmer-Seite (Südseite) des Kurhauses
statt. — Morgen Samstag werden die beiden Abonnements-
Konzerte  von der Kapelle des Regiments v. Gersüorff aus-
g-führt.

Bortrag v. Binceuti . Den Zyklus der Kurhaus-
Vorträge eröffnete Reichsfreiherr v. Binceuti,  Re¬
dakteur der „Wiener N. Fr . Pr .", mit einem flott ge¬
zeichneten „Kultur - und Retsebild : Wall-
fahrtenamEuphrat ". Die elegante Art des Vor¬
tragenden, der so ziemlich über alle Register einer ver¬
feinerten Rhetorik verfügt , ist ja hier zur Genüge aus
früheren Jahren bekannt. Auch Heuer kam das Thema
der Begabung des Redners , die sich ebenso gut auf scharfe
Beobachtung wie auf farbenlebendige Schilderung ver¬
steht, besonders entgegen. Hatte der vorjährige Vortrag
sozusagen die gesellschaftlichen und sozialen Seiten des
Islams geschildert, so galten diesmal die Ausführungen
der religiösen und damit auch der politischen Kraft, die
Mohammeds Bekennern heute noch innewohnt. Wir
Westeuropäer halten , fast immer dabei an Konstantinopel
und seine tristen Verhältnisse denkend, den Islam gern
für tot oder wenigstens altersschwach. Die glühenden
Schilderungen des Redners belehrten den Zuhörer eines
besseren. In den Hunderttausenden , die alljährlich zu
ihren Idolen in der Euphratebene pilgern, wohnt der
Islam noch mit der fanatischen Jugendbegeisterung einer
Religion von gestern. In diesem Teil wurde die Reise¬
schilderung des Redners wirklich zum Kulturbild im
besten Sinne . Das Publikum anerkannte dies Verdienst
auch durch warmen Beifall . X
, , — Residenz-Theater . Mirbeaus Schauspiel „Geschäft ist Ge-
schaft hat überall das größte Interesse erregt, ist doch der Typus
des gewaltigen skrupellosen Geschäftsmannes, der über Leichen
den Weg zum Reichtum nimmt, so recht der heutigen Zeit bekannt.

ich Hab dir bereits Vorschüss' gemacht, damit du durch
den Konkurs nicht in Verlegenheit kämst, und ich Hab dir
nichts davon gesagt. Auch die Geschichte iir Kaltenberg
Hab ich dir verziehen. Und hier soll es dir an nichts
fehlen. Tu kannst bleiben, solang es dir gefällt. Ja,
sch bitte doch sogar darum . Und du sollst es gut haben,
.verdammt gut. Aber den Gefallen mußt du mir schau
tun , den darfst du mir nicht abschlagen. Nee, nee, der
Blechers Dolfes, der soll sich„och lang nit ins Fäustchen
lachen, de fall kaput gon, de Donnerkiel !"

Der Heckeugraf sprang auf. „Überleg nit lang !"
rief er, „Trink aus , ich hol noch ein frisches Püllchen,
damit wir mal auf die Sache anstoßen. Es kommt mir
ja  gar nicht drauf an, rmd wenn wir noch ne vierte Pulle
trinken. Siehst du, und es wird 'ne feine Sache für dich.
Jeden Herbst kommst du ein paar Monate zu uns nach
Digersbusch in die Ferien . Und du sollst sehen, es ist wie
i'ne Kur für dich. Du wirst noch deinen Spaß dran
Haben."

Er eilte geschäftig davon, selber eine Flasche iin Keller
zu holen. Gottfried aber lachte sich erst einmal gründ¬
lich ans und überlegte dann.

Zum Teufel, warum zerbrach sich denn der Liebig in
'Gießen den Kopf, um der Agrikultur neue Wege zu
weisen, warum hatte er seine epochemachenden Entdeckun¬
gen über die Ernährungen der Pflanzen gemacht?

„.Heiliger Liebig, du wirst mir helfen aus dieser
Zwickmühle!" ries Gottfried freudig , und als .Herr
Manuel mit seiner Flasche zurückkehrte, da streckte er ihm
die Hand hin und sagte schlicht: „Du sollst dich nicht in
mir getäuscht haben, lieber Ohm. In vierzehn Tagen,
dann kannst du mir meinethalben soviel Heckenbeeren ins
Laboratorium liefern, wie es dir Spaß macht. Ich ward'
schon mit ihnen fertig werden."
' • Herr Manuel war eine steife zurückhaltende Natur.
Nun aber konnte er sich nicht halten . Er umarmte seinen
Neffen uiid rief mit vor Rührung bebender Stimme:
„Junge , Junge , in dir steckt doch ein rechter von der
Pforten , wenn du auch nur ein Hülskamp bist."

lFortsctznng folgt.)

Feuilleton.
Reftdenz-Cheater.

Donnerstag,  den 20. Oktober: Einmaliges
Gastspiel Saral , Bernhardts  und des ThäLtre
Sarah Bernhardt de Paris : „La Dame aux Cam ^ ias ".
Pibce en 5 Actes , d ’Alexandre Dumas Fils.

Sarah Bernhardt — hundertmal hat einen die inter¬
nationale , fieberhaft abcitende Reklame den Namen in
Verbindung mit den merkwürdigsten Nichtigkeiten hören
lassen, fast ebenso oft kam er uns aber auch, getragen von
der begeisterten Anerkennung berufener Urteiler . Ein
glänzendes, halb geheimnisvolles, halb banales Bild , in
dem Licht und Schatten ungewiß durcheinander spielten.
Da mir das gestrige Gastspiel keinen einheitlichen, großen,
klärenden Eindruck brachte, sondern zwischen großen
Momenten, die wohl zu de» höchsten Kunstwtrkungen zu
zählen waren , auch Raum für widerstreitende Empfin¬
dungen ließ, muß ich mich mit der Wiedergabe der kenn¬
zeichnendsten Impressionen begnügen. Um so mehr, als
Sarah Bernhardt anläßlich ihres vorigjährigen Mainzer
Gastspiels an dieser Stelle bereits eine eingehende Wür¬
digung erfuhr . — Ich hörte als Cameliendame gestern
eine Frau , die die Worte ihrer Sprache wie Perlen von
seltener, wunderbarer Schönheit aneinanderreiht , schlicht,
scheinbar so absichtslos und doch jeder ihren Glanz, dem
Ganzen seine ausgeglichene Harmonie lassend, während
sonst oft selbst die Wenigen, die sprechen können, mit der
Sprache spielen wie den kostbaren Steinen eines Brillant¬
ringes . Ich hörte in der Szene , da Marguertte das
erstemal Armands schwärmerische Worte vernimmt, die
Dame der großen Welt, die ihre illusionslose Verleug¬
nung alles Echten im Menschen so harmlos , selbstver¬
ständlich und unpathetisch ihrem Gegenüber zulächclt, daß
der Zuschauer in fremdem Bangen leise erschauert an
einer Stelle, wo hundert andere Darstellerinnen der
Rolle kaum irgend eine stärkere Wirkung abgewtnnen
können. Ich hörte in Margnerites Szene mit Duval
Vater eine Stimme , die zu den Erlebnissen gehört, die man
lange nicht vergißt . Eine Stimme , die mühsam alles
Innere noch jn den gegebenen Konversationston zwingen

mochte, und rn der doch alle Grabglocken der gemordeten
letzten Hoffnung mittönen , alle Innigkeit , aller zarter
Opfermut einer großen Liebe mitzittert . Ich hörte bei
Armands Rückkehr im letzten Akt eine Marguertte lachen,
ein Entzücken, einen erlösenden Jubel in der kranken
stimme , wie sonst nur das leibhaftige Glück im Märchen
lachen kann. — Ich sah aber auch andererseits eine
Marguertte , die durch eine ruhelose, hie und da sogar
fahrrge Nervosität des Spieles - den Zuschauer ganz aus
der entrückten Stimmung riß , die nun einmal jede große,
echte Kllnstwirkung braucht. Ich sah eine Marguertte
sterben: einen schauspielerisch-technisch glänzend durch¬
geführten Virtuosentvd , der aber nicht die nötige innere
Suggestionskraft hatte, um über das Onüleiide der
Äußerlichkeiten fortzureißen , und der außerdem auch ganz
aus dem Stil der Darstellung herausfiel . Und nun zur
Frage des Aussehens , die aus Höflichkeit nicht über¬
gangen werden darf , da sie ja doch auf aller Lippen ist,

stEt dtesent Darstelluttgsstil , der im Innersten auf
Schönheit abzrelt, entscheidoude Bedeutung hat. Von
emem pedantisch theoretischen Standpunkt , wie: „Eine
vmrr 0n  u „ni>  f 0üiet  Jahren gehört nicht mehr auf
die Buhne , kann natürlich keine Rede sein. Anette
Gurlbert laßt tu ihrem Roman „Les Demi-Vieilles ",

gestern öfter als einmal denken
teTc Heldin Esther ans die Frage : „Wie alt sind

Sie ? antworten : „Ich bin so alt , wie Ihre Sinne
meinen . Der Standpunkt gilt hier allein. Wohl sah
diese Marguertte öfter, wenn Sehwinkel und Beleuchtung
günstig zusammentrafen , noch berückend schön ans , wolil
waren ihre Bewegungen immer voll wundersamer
Grazie, die vieles ersetzt. Aber noch öfter ließen sich die
Sinne , tue einzigen und unparteiischsten Richter hier

alle Künste des raffiiliertestei, Toilettengeschmacks
nicht tauschen und konnten der guälenden Empfindmia
a^ Eblinge der Götter finden bei Zeiten die Kraft zum
Abschiednehmen, nicht Herr werden. — Bonr Ensemble
ist am besten nichts zu sagen. Mit zwei Ausiiahuieu
splelte man das Stück, wie bei uns an schlecht geleiteten
Provinzbübnen Schiller gespielt wird . Das trotz der
hohen Preise ansverkaufte Haus lohnte das außerordent¬
liche Ereignis mit außerordentlichen Beifalls,
anstrengungen. j.
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Am Samstag und Sonntagabend wird dieses effektvolle Schauspiel
gegeben. Am Sonntagnachmittag ist der beliebte und unverwüst¬
liche „Hochtourist". Den Reigen interessanter Ensemble-Gast¬
spiele setzt das Theatre Maeterlinck fort, welche französische Truppe
am Dienstag und Mittwoch, den 3. und 4. November, unter Mit¬
wirkung der Frau des Dichters, Mme. Georgette Leblanc, sein
Hauptwerk „Monna Bani« " sDieustagj und „Joyzelle L'Jntruse
bringen ivird.

— Zur Landtagswahl . Gestern fand dahier im
„Friedrichshof " eine Zusammenkunft der frei¬
sinnigen Wahlmänner  statt . Dieselben hatten
sich in großer Anzahl eingefunden und die Verhandlungen
zeugten von einem überaus lebhaften Interesse an der
Wahlbewegung. Auch der Kandidat der Partei , Herr
QDr. Müller -Sagan , war erschienen und wurde allerseits
lebhaft begrüßt . Herr Dr . Müller-  Sagan hielt eine
Sturze Ansprache, die mit großem Beifall ausgenommen
wurde . An dieselbe schloß sich eine Interpellation seitens
des Herrn Zollinger  über die Stellung oes Kandi¬
daten zu den Handwerkerfragen . Herr De. Müller-
Sagan wies auf seine nunmehr zwei Jahrzehnte dau¬
ernde Tätigkeit in dieser Angelegenheit hin, erörterte die
Anträge der freisinnigen Volkspartei über die Gewerbe-
-söröerung, insbesondere auch seine eigene Tätigkeit in
Bekämpfung der den Handwerkern durch die Gefängnis¬
arbeit erwachsenen Konkurrenz usw. Er konnte darailf
Hinweisen, daß er gerade auf Grund seines Eintretens
sür den Handwerkerstand von einem der größten Hand-
averkervereine in Deutschland zum Ehrenmitgliede er¬
mannt worden sei. Seine Ausführungen haben den
iJnterpellanten wie die ganze Versammlung befriedigt.
Da nächsten Montag eine öffentliche Versammlung statt¬
findet, in welcher Herr Dr . Müller -Sagan sprechen wird,
wurde der Wunsch ausgesprochen, daß er auch dort diese
Fragen eingehend erörtern möchte, was er bereitwilligst
zugesagt hat. Gerade für unseren Handwerkerstand
dürften darum die in jener Versammlung zu erwarten¬
den Verhandlungen interessant werden und dle Hand¬
werker zu einem regen Besuch derselben ermuntern . Die
Versammlung schloß um 11 Uhr, wobei der Vorsitzende,
Herr Justizrat Dr . Alberti , mit Genugtuung darauf Hin¬
weisen konnte, daß die Wahlarbeit durch diese Versamm¬
lung in ausgezeichneter Weise gefördert worden sei.

— Neichshallen-Theater. Am Samstag , öcn 31. d. M., ver¬
abschiedet sich das gegenwärtige vorzitgliche Programm. Dein
Humoristen Roland ist an diesem Abend in Anbetracht seiner
Vielseitigkeit ein Benefiz  bewilligt worden. Herr Roland
bringt an diesem Abschiedsabend nur anserwählte neue Sachen,
darunter eine Persiflierung der Sarah Bernhardt.

— Der handwerkliche Fortbildungskursus wird nicht
am Dienstag , den 3., sondern am Donnerstag , den
ß. November, in der Gewerbeschule, Lehrsaal Nr . 6, er¬
öffnet werden. Der Unterricht findet nicht Dienstags
und Freitags , sondern Montags und Donnerstags,
«Abends von 8 bis 10 Uhr, statt. Anmeldungen werden
sowohl bei der Handwerkskammer, als tm Bureau der
Gewerbeschule bis zur Eröffnung cntgegengenommen.

— Arbeiterausschüsse für die städtischen Betriebs¬
verwaltungen (Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerk usw.)
sind vom Magistrat in Aussicht genommen unter der Be¬
dingung , daß die Vorsitzenden der Ausschüsse vom
Magistrat ernannt werden. Die beteiligten Verwal-
ldrngen sollen dieserhalb Vorschläge machen über Zahl
jtet: Mitglieder und Umfang des Wirkungskreises der
Ausschüsse.
i — Handelsregister . „ Glaser -Vereinigung Wiesbaden , Glas¬
handlung und Hobelwerk, Gesellschaft mit beschränkter Haftung".
Geschäftsführer ist Glasermeistcr Fritz S a n c r e ss i g , Wies¬
baden, stellvertretender Geschäftsführer ist Glasermeister Joseph
F a i g l e , Wiesbaden.

o. Ein Schwindler ist hier aufgetaucht, der darauf
ausgeht, sich Antiquitäten und Kunstgegenstände zu er¬
gattern . Der Betreffende, ein junger , gut gekleideter
Mensch, trat in der Rheinstraße mit großer Dreistigkeit
auf. Hier hatte er von einem dort wohnenden Rentner
ausgekundschaftet, daß er Antiquitäten und Kunstsachen
besitze, wartete ab, bis derselbe seine Wohnung verlassen
hatte, ging dann zu dessen Dienstpersonal, sagte, er käme
von einem hiesigen Kunsthändler, und verlangte die Aus¬
lieferung der Kunstsachen, die der letztere von dem Herrn
gekauft Hätte. Als sich das Dienstmädchen ablehnend ver¬
hielt, wurde der Schwindler frech und faßte ihm nach der

Kehle. Auf die Hülferufe desselben hat er die Flucht er¬
griffen und ist leider entkommen. Vor dem gefährlichen
Patron sei hiermit gewarnt.

o. Unfälle. Vorgestern kam es in der Adolfsallee
unterhalb des Rundells , zwischen einem Zuge der „Elek¬
trischen" und einer Güterrolle der Firma Rettenmayer
zu einem heftigen Zusammenstoß. Da der Fuhrmann
es übersehen hatte, daß die Elektrische dort eingleisig
weiter fährt , wegen eines Kanalbaues auf der anderen
Seite dorthin nicht ausweichen konnte, auch nicht warten
wollte, bis die Elektrische vorüber war , so fuhr er auf
das Geleise, auf dem sich gerade von Biebrich her ein Zug
näherte . Der Wagen tauchte so plötzlich auf, daß cs bei
der kurzen Entfernung und der Glätte der Schienen trotz
des stärksten Bremsens und der Anwendung des Sand¬
streuers nicht möglich war , den Straßcnbahnzug recht¬
zeitig zum Stehen zu bringen und einen Zusammenstoß
zu vermeiden. Derselbe erfolgte vielmehr mit so großer
Heftigkeit, daß an dem Motorwagen der Elektrischen die
ganze Plattform eingedrückt wurde und wenn von der
Ladung des Fuhrwerks , die aus Tür - und Fenster¬
rahmen bestand, auch einiges entzwei ging, so hat doch
die „Elektrische" den ungleich größeren Schaden. Der
Wagen, dessen Reparaturkosten über 100 M. betragen
sollen, mußte sofort außer Betrieb gesetzt werden. Dem
Führer , der in großer Gefahr schwebte, ist glücklicherweise
nichts passiert, und die Passagiere kamen auch mit dem
Schrecken davon. —-• Ein ähnlicher Unfall ereignete sich an
demselben Tage ans dem Bismarck - Ring.  Hier
fuhr ein Rambacher Wäschereifuhrwerk, das von einem
jungen Mädchen gelenkt wurde, von der Aorkstratze her,
unbekümmert um die Warnungssignale eines aus der
Richtung der Rheinstraße kommenden Motorwagens der
Elektrischen, auf das Geleise zu, und da der Wagen sich in
voller Fahrt befand und nicht so rasch zum Stehen ge¬
bracht werden konnte, so kam es auch hier zu einem Zu¬
sammenstoß, der jedoch etwas glimpflicher ablief wie der
oben geschilderte. Der Wäschewagen wurde zur Seite ge¬
schleudert, wobei ein Hinterrad iu Stücke ging, und der
Motorwagen hatte an der Plattform eine leichte Ber-
heulüng. — Gestern abend gegen 6 Uhr sind in der vorde¬
ren Mainzer  st ratze  zwei Fuhrwerke mit solcher
Heftigkeit zusammengestvßen, daß der Führer des einen
heruntergeschleudert wurde und besinnungslos liegen
blieb. Der Verunglückte, der auch am Kopfe blutete, er¬
holte sich ziemlich rasch wieder und wurde dann auf seinem
Wagen nach Hause gebracht.

— Kleine Notizen. Herr StadtverordneterHart  m a n n
ersucht uns , zu berichtigen, daß er im „W e st l i chr u Bezirks-
Verein"  nicht gesagt habe, die Mehrheit deö Bauausschusses
der Stadtverordneten-Bersaiumlung habe sich bereits für die ge¬
schlossene Bauweise für das städtische Grundstück Ecke der Weißen¬
burg- und Emserstraße erklärt, sondern er hoffe, daß dies der
Fall sein werde. — Auf den heute Freitag , abends S‘/e Uhr , im
großen Kasinosaale stattfindenden Lichtbilder  v o r t r a g
des Herrn Jens L Ützc n - Berlin sei nochmals aufmerksamge¬
macht. — In den, Schanfcnstcrder Buch- und Kunsthandlung von
Heinrich R v e m e r , Langgafle 25, stich zurzeit die B i l d n i s s e
der Dirigenten und Solisten der üieöwinterlichen Zyklus-
Konzerte  ausgestellt . — Der Verkauf  des Hauses
Bismarckring l ist von der Jmmobilien-Agentur I . A l l sta ü r
vermittelt worden.

Herbeigerufene Arzt konstatierte, hatte ein Herzschlag dem jungen
Leben ein schnelles Ende bereitet. Der Verstorbene hatte noch den
Schlüssel zur Werkstatt in der Hand: der Unglücksfall mutz also
gleich nach Eintritt in die Werkstatt erfolgt sein. Das Karrncher
mir dem Handwerkszeug war noch nicht abgeladen. Das
traurige Geschick des braven und fleißigen Knaben erregt allseittge
Teilnahme. — Heute fand hier die Weinlese  statt . Qualität
und Quantität sind sehr verschieden. Doch stellt sich der Ertrag
im Durchschnittbesser, als man erwartet hatte. Das Pfund
Trauben wird mit 10 bis 12 Pf. bezahlt.

* Mainz. 30. Qktober. R h e i n p e g c l : 92 cm gegen 1 m
am gestrigen Vormittag.

* Die vorletzte Rcitjagd des Reit- und Fahrvereins findet
unter Beteiligung des Mainzer Reitjagövercins am Samstag
den 31. d. M., statt. Sammelplatz: Zementfabrik Mainzer Land¬
straße 12 Uhr mittags. Auslauf: Igstadt. — Die Hubertus-
ja g d wird am Dienstag , den 3. November, voraussichtlich in,
Rabengrnnb geritten. Am Auslauf vor den Schutzhäuschen
findet, wie üblich, Militärmusik statt. — Damit enden die dies¬
jährigen Schnitzeljagden, die, von der Witterung außerordentlich
begünstigt, in unseren herrlichen, stets wechselnden Geländer: mit
Eifer und Lust bisher ohne den geringsten Unfall geritten wurden.

Gerichtstag!.

bk. Biebrich, 30. Qktober. Der E v a n g e l i s che K i r ch en¬
ge s a n g - B c r e i n hielt gestern seine jährliche Hauptversamm¬
lung ab, bei welcher außer Stellung der Jahrcsrcchnnng und Fest¬
setzung des Voranschlags pro 1901 u. a. beschlossen wurde, am
Totenfest, nachmittags, eine Totenfeier abzuhalten, außerdem soll
am Sonntag , den 81. Januar , abends 8 Uhr, ein Familienabenü
tm Saale des Hotel Bellevue stattfinden. Der Verein hat jetzt
378 Mitglieder: in den Vorstand wurden gewählt die Herren
Pfarrer Kübler, W. Basauitt und I . Boß. Am Montag, den
8. November, 8 Uhr abends, findet, wie alljährlich, eine Lnther-
seier iu der Turnhalle statt.

(?) Dotzheim, 29. Oktober. Heute wurde die Familie des
Zimmermeisters Herrn H ü b e n t h a I durch einen schweren
Unglücksfall  in große Trauer versetzt. Der 15jährige
Sohn Fritz Hübcnthal, der bei seinem Vater das Zimmerhanü-
werk erlernte , hatte diesem heute morgen noch an dem Neubau
der Schule in der Mühlgasse geholfen und war von diesem nach
Becndigung der Arbeiten um die Mittagszeit fortgeschickt worden,
um Handwerkszeug in die Werkstatt zu bringen. Als er zum
Mittagessen nicht helmkehrte, sah der Vater nach ihm und fand
seinen Sohn tot ans dem Boden der Werkstatt liegen. Wie der

Gräfin Kwilecka und Genossen wegen Kindesunierschiebung vor
den Geschworene».

Berlin , 29. Oktober.
Zu Beginn der heutigen Sitzung wird seitens der Ge¬

schworenen erklärt, daß die Vermögens- und Familienverhültnisse
des gräflichen Paares genügend geklärt seien und eine weitere
Beweisaufnahme sich erübrige. Auf Befragung der Verteidigung
gibt Graf Hektar Kwilecka an, daß er für Recherchen an
Hechielskt ca. 8000  M . gezahlt habe. Kriminalkommissar von
Tresckow gibt Einzelheiten über den Beeinflussnngsversnchin,
GerichtSgebändean. Rentner v. Moscewski in Posen, ein cm-
fcrnter Verwandter der Gräfin , will an dem Knaben, ohne ihn
näher gekannt zu haben, sofort eine Familienähnlichkeit mit den
Kmileckas hcrauSgesnndenhaben. Hebamme Knbonitz, welche die
Gräfin vor 21 Jahren entbunden hatte, erklärt, daß Sie Gräfr»
leicht entbunden habe. Graf Hcktor Kwilecka läßt ihr Vorhalten,
daß sie anderen Personen gegenüber das direkte Gegenteil erzählt
habe. Zeugin Wardewska, die auf dem gräflichen Gute einige
Zeit als Stütze war . sagt ans , daß die Hauptbclastungszeugin
Andruszewska schlecht behandelt worden sei. Auch sei dieselbe
von der Gräfin , trotzdem sie ein bescheidenes Mädchen sei, als
lügenhaft hi„gestellt worden. Die Zeugin hatte den Berdachk,
als habe die Andruszewska etwas Geheimnisvolles zu unter¬
schreiben, was der Wahrheit nicht entspreche. Die Verteidigung
sucht die Zeugin als nicht ganz einwandsfrei hinzustellcn, da sie
jetzt im Dienste der anderen Familie Kwilecka stehe. Die nächste
Zeugin Ezibelka wacht Aussagen über ihre Wahrnehmungen be¬
züglich der Leibwäsche der Gräfin . Die Wahrnchinungen sind
derart , daß sie an der Richtigkeit der Geburt gezweifen habe. Nur
aus Mitleid habe sic geschwiegen. Auch andere Zeugen werden
hierüber vernonunen. Die Ezibelka glaubt sich auch zu erinnern,
daß die Angeklagte Knoska, welche den Knaben mit abgeholt haben
soll, an dem Tage der Entbindung auf dem gräflichen Gute ge¬
wesen sei. Hierauf tritt eine Mittagspause ein. Bei Wiedcr-
anfnahme der Verhandlung teilt der Staatsanwalt mit, daß die
MeichenstellersfranMeyer in einem Hause in der Emdenerstratze
zwei Arzte hinzngezogcn habe, um sich von ihrem Zustande zu
überzeugen. In der folgenden Zeugenvernehmung wird nichts
von Bedeiitiuig ausgesagt. Fraulein Pluzinszka bekundet, daß
sie eines Morgens die Gräfin in ihrem Zimmer im bloßen Hemd
getroffen und gesunden habe, daß dieselbe einen starken Leib habe,
als ob sie guter Hoffnung wäre. Sic könne aber nicht bekunden,
ob unter dem Hemd um den Leib etwas gebunden war oder nicht.
Gräfin Poninska gibt an, sie habe die Gräfin drei Tage nach der
Entbindung gesehen und angegriffen gefunden und angenommen,
daß eine legale Geburt vorliegc. Die Familienähnlichkeit des
Knaben sei ihr sofort ausgefallen. Auf Wunsch der Verteidigung
wird die Verhandlung, da der einzige Verteidiger der Qsowska
dem Gange der Verhandlung nicht mehr folgen kaun, ans morgen
vertagt. — Die Vereidigung der polnischen Zeugen im Prozeß
gegen die Gräfin Kwilecka wird von heute ab unter Anwendung
der von diesen gewohnten heimischen Zeremonien erfolgen. Aus
diesem Anlaß ist bereits gestern abend ein Bctpnlt und ei»
Kruzifix aus dem Gefängnis in den Schwurgerichtssaal gebrach:
worden. An dem Betstuhl kniend werden dann die Zeugen in
Anwesenheiteines polnischen Geistlichen die Eidesformel sprechen
nachdeni sie der Geistliche vorher noch einmal in nachdrücklicher
Weise auf die Heiligkeit und Bedeutung der vorznnehmendcn
Handlung hingemiescnhat.

' * Düsseldorf, 29. Qktober. Die Düsseldorfer Strafkammer
verurteilte den Redakteur  der sozialdemokratischen„Bolks-
zcitung" wegen Beleidigung  zu 100 M. Geldstrafe. Die

Aus Kunst und Leben.
* Cäcilienvereins -Konzert. Die am S. November

stattfinöende Aufführung des „P a u l u s" von Mendels¬
sohn durch den „Cäcilienverein " ist die achte, welche die¬
ses Werk in Wiesbaden erfährt . Die erste fand am
14. Mai 1860 statt, umfaßte jedoch nur den ersten Teil,
die letzte am 24. November 1896. Die Solopartien werden
diesmal ganz hervorragend besetzt sein. Das Haupt¬
interesse dürften Fräulein Hiedlcr , welche die Sopran-
jpartie ausführen wird , und der Baritonist Herr Artur
V.  Eweyk , welcher den Paulus übernommen hat , bean¬
spruchen. Beide singen hier zum erstenmal. Erstere ist
als eine der Zierden der Berliner Hofoper wohl allge¬
mein bekannt, letzterer, geborener Amerikaner, der aber
seine musikalische Ausbildung in Deutschland empfing,
zählt mit Meschaert, Dr . Kraus und wenigen anderen
wohl zu den ersten Baritonisten des Konzertsaales. Außer
ihnen wird als Vertreter der Tenorpartie der in Wies¬
baden ans mehreren Aufführungen des „Cäcilienvereins"
bereits bestens bekannte Konzertsänger Herr Nikola
Doerter aus Mainz und für die leider nur wenig um¬
sangreiche Altpartie eines unserer vielversprechendsten,
jüngeren Talente , Fräulein Berta Grimm von hier,
Mitwirken.

*  Schmnck -Ausstellung . Die bereits mehrfach er¬
wähnte Ausstellung im Residenzschlosse zu Koburg hat,
wie von berufener Seite angegeben wird , einen Wert von
12 Millionen Mark . Ein Rokokvschmuckschrank der
Herzogin Marie birgt allein für 3y2 Millionen Mark
Kostbarkeiten, und zwar nur Diademe, Broschen, Ohr¬
gehänge und Armbänder . Ein Diadem besteht aus drei
Rethen Brillanten und zwei Reihen Perlen . Bon letzte¬
ren haben neun Stück je 86 600M . und das Ganze 600 000
Mark gekostet. In einem anderen Glaskasten liegt ein
Kollier von sechs Reihen Perlen mit Brillantschlotz, das
den Wert von 1 Million Mark repräsentiert , daneben
jrine dunkle Perle von auffallender Größe, ein einzig da¬
stehendes Exemplar , das 50 000 M . gekostet hat und mit
Brillanten eingefaßt als Broche dient,' gleichfalls zum
Besitz der Herzogin Marie gehörig. Der große Silber¬

schatz der letzteren, das Hochzeitsgeschenk ihres Vaters,
wiegt insgesamt 7 Zentner , der mittlere Aufsatz allein
113 Pfund , 4 Leuchterä 60 Pfund und 8 Weinkühler ü 25
Pfund . Das Ganze ist ein Prachtstück und in Amorctten-
form gearbeitet. Ein Rokokoprunktafelgedeck des Schlosses
Ehrenburg aus massivem Silber und eine selten kunst¬
volle Arbeit repräsentiert 260 000 M. Wert . Die Groß¬
herzogin von Hessen stellte noch eine Conrtoilctte aus
Goldbrokat mit 8 Meter langer Schleppe aus . Die Kron¬
prinzessin von Rumänien zeigte einen Teil ihres
Schmuckes, der Hunderttausende gekostet haben wird . Es
ist eine Fülle von Brillanten und Kostbarkeiten vereinigt,
wie sie- in einer Zusammenstellung kaum jemals wieder
geboten werden wird . Die Hochzeitsgabeder englischen
Marine an den Herzog Alfred, der goldene Tafelaufsatz,
ist von den Offizieren für 600 000 Ai. beschafft worden.
Großfürst Kyrill von Rußland stellte„Kleinigkeiten" aus,
die er auf der Reise mit sich führt . Darunter befanden
sich ca. 25 Paar goldene und Brillantmanschettenknöpfe,
40 Busennadeln , 10 Zigarettenetuis usw, Ter Andrang
des Publikums war enorm.

* Eine mißlungene Ovation . Der Oratoricn-
kompvnist Perosi besitzt, so erzählt die „Tribuna ", bei
Buggiano ein Häuschen, in dem er, dem Weltgetriebe
fern, sich von den' Strapazen seines Amtes erholt und nur
seiner Kunst lebt. In den letzten Tagen jedoch dehnte er
seine einsamen Spaziergänge häufig bis nach Ponte
Buggianese aus , um in der sumpfigen Landschaft depr
Jagdvergnügen zu huldigen. Von diesen Jagdansflügen
müssen nun wohl die Bewohner von Ponte Buggianese
gehört haben, denn eines Tages strömten jung und alt,
Männlein und Weibletu, mit der Stadtkapcllc an der
Spitze, auf die Felder hinaus , um den berühmten Kom¬
ponisten durch eine gutgemeinte Beifallskundgebung zu
erfreuen . Als aber der Abb6 die ungewöhnliche Menschen¬
ansammlung sah, hob er, um im Laufen nicht gehindert
zu werden, den Saum seiner Soutane in die Höhe und
lief wie ein scheues Reh über Feld und Flur davon, ganz
Ponte Buggianese mit der aus Leibeskräften blasenden
Mnsikbande hinterdrein . Sie haben ihn aber nicht ge¬
fangen und kehrte», ohne ihre „Evvival " angebracht zu
haben, wie die betrübten Lohgerber nach Hanse zurück.

Sic haben dann ein nicht übles Witzwort gemünzt: „Don
Lorenzo," sagten sie, „vergißt nie, daß er ein Musiker ist,
das beweist seine letzte — fuga " (was Flucht und Fuge
heißen kann).

* Verschiedene Mitteilungen . Ein Denkmal von
Franz Liszt,  das die Hofpianistin Johanna Klinken-
futz gestiftet hat, rvuröe in den oberen königlichen An¬
lagen von Stuttgart  in Anwesenheit von Siegfried
Wagner , Frau Geheimrat Thode-Heidelberg und zahl¬
reicher Verehrer Liszts enthüllt. Zur Feier der Auf¬
stellung des Denkmals fand im Hoftheater eine Festvor¬
stellung statt, in der Liszts „Heilige Elisabeth" aufgesührt
wurde.

Das Ergebnis der Großen Berliner
K u n sta u s ste l l u n g 19 0 8 ist äußerst günstig. So¬
wohl die Eintrittsgelder wie die Verkäufe weisen eine
erfreuliche Zunahme ans. Die Summe der Verkäufe be¬
ziffert sich ans 318 423 M., das sind 74 657 M . mehr als
im Vorjahre . Von den 337 Nummern der Ausstellung
des Verbandes Deutscher Illustratoren wurden 50 Gegen¬
stände im Werte von 7818M . verkauft.

Professor Behring  teilt der Presse mit, daß die
Meldung , die Villa Krupps  ans Capri sei in seinen
Besitz übergegangen, um dort eine Anstalt für Sermn-
behandlung zu errichten, ein ' Phantasie-
gebtldc  sei . _

V»m Kiichertrfch.
* Fleischers „D cntsches  P o st- A B C" ncnnt sich ein

neues im Verlag von Hobbing  n . B ü chl e in Stuttgart
erschienenes Handbuch für den gesamten inländischen Post-,
Telegraphie- und Fernsprechverkehr, das im Gegensätze zu der
fortlanscndcn und daher vielfach unübersichtlichenEinrichtung
anderer Posthandbücher alle Vorschriften nach ihrem Inhal,
alphabetisch, d. h. in Form eines Lexikons geordnet vorführt
so daß jede Bestimmung irgend welcher Art sofort zu ermitteln
ist. Diese mit Recht alö praktisch und bequem bezeichnete Ein¬
richtung macht das Buch jedem, der mit der Post viel zu tun hat
seh»' willkommen: außerdem leiten zahlreiche ansgesüllte Forum-
lare und Musterbeispiele zur richtigen Handhabung der Be¬
stimmungen an.

* „Gastwirt und WirtShanSrefo  r m c r". Ant¬
wort ans die „Osscncn Briefe" zwischen Karl Dcgelvw und
Dr . Wilheli» Bode. HcranSgegebcn von der Schntzkommifston
der vereinigten Deutschen Gastwirte, Berlin 1908. Verlag der
Schntzkvmmission, Berlin L, Niederivalistraße15. Preis 25 Pf.
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Beleidigung wurde in einem Artikel vom 25. August während
des verflossenen Maurerausstandes gesunden, in welchem gesagt
war , daß diejenigen Düsseldorfer Bauunternehmer , welche die
damaligen schwarzen Listeii versandten, in das Zuchthaus ge¬hörten.

Vermischtes.
* Lebend begraben in St . Pierre . Man wird sich

erinnern , daß bald nach der Zerstörung von St . Pierre
berichtet wurde, der einzige Überlebende bei der furcht¬
baren Katastrophe wäre ein Neger gewesen, der einen
Menschen im Streit erschlagen hatte und deshalb am
Tage vor dem Vulkanausbruch ins Gefängnis geworfen
wäre . Das neueste Heft des „Wide World Magazine"
bringt nun von diesem Neger, Ludger Sylbaris , eine
ausführliche Schilderung seiner Erlebnisse, der amtliche
Bescheinigungen beigefügt sind. Darin erzählt er seine
furchtbaren Erfahrungen nach dem Betreten des Gefäng¬
nisses im Keller des Gerichtshofes folgendermaßen: „Eine
Anzahl Stufen führte zu meiner Gefängniszelle, die am
äußersten Ende und an der Grundmauer des Gerichts¬
hofes gelegen war . Ich setzte mich auf das Stroh der
Gefängnisdiele . Der Zweifel, ob ich zum Mörder ge¬
worden sei oder nicht, machte mich fast wahnsinnig. Halb
Unbewußt fühlte ich ein Wanken und Zittern der Gefäng¬
nisdiele und ein- oder zweimal einen schwachen Schall,
der wie ein entfernter Donner klang. Doch ich dachte
nicht mehr an die drohenden Anzeichen des Mont Peltze
und schlief ein. Als ich erwachte, war mein erster Ein¬
druck, daß der Boden wankte, und ich hörte wieder d̂en
dumpfen Donner . Es war erst wenig hell. An der Tür
hörte ich ein Geräusch — der Gefängniswärter kam mit
Wasser und Brot ; ich atz kaum und saß reglos da. Da
veränderte sich mit einer Plötzlichkeit, die nicht zu beschrei¬
ben ist, das ganze Aussehen meiner kleinen Zelle: es war
so rasch, daß ich nichts begriff. Die Luft verfinsterte sich
— das bischen Licht, das irgendwo in meine Zelle drang,
verschwand. Ich horte das Laufen im Gefängniskorridor
über mir . Schreckliche, unverständliche Geräusche kamen
von überall. Ich konnte nicht sehen und hörte verworrene
Geräusche. Eben so plötzlich wie es vorher finster wurde,
schien sich meine Zelle jetzt in ein unsichtbares Feuer zu
verwandeln — es war überall , von Wand zu Wand, vom
Boden zur Decke, in meinen Augen, Nasenlöchern, Mund,
Lungen, am ganzen Körper, ob bekleidet oder nicht —, es
war ein trockenes, stechendes Feuer ohne Flammen,
heißer als die Glut irgend eines Ofens . Ich schrie in
all die seltsamen Geräusche um mich her — aber keine
menschliche Stimme antwortete mir : ich brüllte wie wahn¬
sinnig, man solle mich herauslassen. Die Hitze konnte
nicht von einem Brande stammen, denn niemand kam,
am mich herauszulassen, und kein Geräusch klang, als ob
irgend wer versuchte, das Feuer zu löschen. -Fetzt fing
das Fundament des Gerichtshofes auch an zu schwanken:
nun hörte ich Gebäude einstürzen, mitten durch das
Donnern anderer Geräusche. Doch nichts von den fallen¬
den Massen erreichte mich, obgleich auf die Zelle selbst
riesige Massen sielen. Plötzlich fühlte ich in der Finster¬
nis einen brennenden Schmerz au den Füßen : irgend
etwas wie heißer Schlamm oder Sand floß in die Zelle:
rs brannte wie geschmolzenes Eisen. Das flüssige Feuer
-erbrannte meine Beine, und als ich beim Versuch, zu ent¬
rinnen , hineinsiel, wurde der untere Teil meines Kör¬
pers wie gelähmt. Es roch erstickend nach Schwefel: ich
konnte kaum atmen. Nach einiger Zeit ließen die Schmer¬
zen, die mir der heiße Schlamm verursachte, nach. Die
Zeit ging vorüber — ich weiß nicht, ob es Tag oder Nacht
war . Ich suchte eifrig, ob noch Wasser oder Brot da war,
trank alles aus , und da die heiße Masse sich allmählich
abgekühlt hatte, streckte ich mich daraus ans . Eine Toten¬
stille herrschte rings . Bald erreichte mich wieder Licht,
und ich konnte Tog und Nacht unterscheiden. Dreimal
wechselte Licht und Dunkelheit —, da hörte ich ein leichtes
Pochen gegen die Trümmermasse und menschliche Stim¬
men Bald fiel eine größere Helligkeit auf mich — die
Scküäge einer Hacke fielen rasch und fest auf die Trümmer

die Öffnung wurde größer - ein Mann sprang herein.
Fn wenigen Augenblicken war ich, schwach, fast unfähig,
zu stehen, geblendet — im Freien !"

* E»n neues Zeitungsunternehmeu . Einem längst
gefühlten modernen Zeitbedürfnis nachkommend, soll
nach einer durchaus einwandfreien Quelle ein Kon¬
sortium in Bildung begriffen sein, um ein täglich er¬
scheinendes illustriertes „Denkmal-Journal tu» Leben
*u rufen Jede Nummer des Blattes soll nach jenen An¬
gaben die Stärke von rund zwanzig Seiten enthalten,
und jede Seite soll die am Vortage zur Einweihung ge¬
langten Denkmäler in bildlichen, nach autotypischem Ver¬
fahren hergestellten Reproduktionen in künstlerischer
Ausführung den Lesern bringen . Der erläuternde Text
daneben wird aus den berufensten Federn stammen.
Sollte für einen Tag der Raum nicht ausreichen, so wird
dieser durch eine Beilage (4 Seiten ) erweitert werden.
Den demnächst zur Versendung gelangenden Abonne¬
ments-Einladungen wird , wie aus gleicher Quelle ver¬
lautet , ein prächtig ausgestattctes illustriertes Probcblatt
beigefügt werden. Es stellt die jüngst stattgehabte Ent¬
hüllung des Standbildes für den durch seine hygienischen
Bestrebungen weit über seine Kreise hinaus bekannten
Rentier Bieseback  dar , der seinerzeit in der ewig
denkwürdigen Stadtverordneten -Versammlnng in glän¬
zender Rede dem Dringlichkeitsantragc für Errichtung
einer Rotunde in seiner Vaterstadt Schlummerhausen
zum Siege verhalf. Der geniale Bildner E b e r z a h n ,
dessen hochbegabtem Meißel wir fast wöchentlich ein neues
Kunstwerk verdanken, soll den Gefeierten in brütender
Pose ans dem Dache der Rotunde sitzend, in erstaunlicher
Naturwahrheit verewigt haben. (Kladderadatsch.)

Kleine Chronik.
Aus Oberhausen  wird der „Köln. Volksztg."

berichtet- Im benachbarten O st e r f e l d geriet auf dem
Neuen Walzwerk der Walzer Engels auf eine bisher un-
aukaeklärte Weise zwischen die Zahnräder  eines
Rollgangcs . Er wurde so schrecklich verstümmelt, daß er
bald darauf ^ ^ ^ ch? n j. W. kam cs zu skanda¬
lösen Vor  g ü n a e n als 15 Bahnarbeiter die Arbeit

einstellten und sich gemeinsam zur Wohnung des Bau¬
führers begaben, wo sie sich gewaltsam Einlaß verschafften.
Der Tumult wurde derart , daß die Polizei mit blauker
Waffe einschreiten und einen Gendarm telegraphisch
herbeirufen mutzte. Mehrere Burschen wurden schwer
verletzt, die Frau des Kantinenwirtes erhielt mehrere
Messerstiche. Die Haupträdelsführer kamen in Haft.

Eine Explosion auf dem Bahnhof S chm e r i n ka
in Rußland "wurde durch Pulver , das wahrscheinlich als
Kontrebande mitgeftthrt war , verursacht. In dem Wagen,
welcher demjenigen folgte, in dem die Explosion stattfand,
wurde ebenfalls Pulver gefunden. Zwei Verletzte sind
gestorben.

Bei Dean in Iowa ereignete sich ein Eisenbahn-
Unfall,  bei dem der Heilsarmeeoberst Holland sofort
getötet wurde . Frau Booth-Tucker von der Heilsarmee
wurde schwer verletzt und starb später. Ferner wurden
noch 15 Personen verletzt, darunter zwei lebensgesührlich.

P o stka r t e n , die die Übel der Trunksucht
i l l u str i e r e n , hat ein Herr Capmartin in B l a y e
hergestellt. Er schlügt vor , diese Karten an notorische
Trunkenbolde zu schicken. Einige Empfänger sind aber
jetzt wegen Verleumdung  vorgegangen . Wie
„Daily Expreß" berichtet, hat eines der betreffenden
Individuen einen Absender heftig angegriffen.

Der Inhaber der Papierwarenfabrik Eichmann in
Prag  hat sich in einem Wahnsinnsansalle die Kehle
öurchschnitte  n . Er war auf der Stelle tot.

Der italienische Arbeiter Diliborio aus Villapassa in
den Abruzzen, welcher den Jugendfreund und ehemaligen
Geliebten seiner Ehefrau aus Eifersucht erdolcht  hatte,
wurde vom Kasseler Schwurgericht zu zwei Jahren
Gefängnis  verurteilt.

Wandelgängen wurde die Angelegenheit lebhaft dis¬
kutiert. Nationalistische und sozialistische Deputierte
haben den Kabinettschef sofort benachrichtigt, daß sie ihn
in einer der nächsten Sitzungen der Kammer interpellieren
würden. Man erwartet im Parlament äußerst stürmische
Vorgänge.

Paris , 30. Oktober. Die ■ meisten Morgenblätter
ohne Unterschied der Partei tadeln auf das schärfste die
Brutalität , mit welcher die Polizei bei den gestrigen Zu¬
sammenstößen vorging und verlangen die Absetzung des
Polizeipräfektur Lepine. Es zirkuliert das Gerücht, daß
die Mitglieder des Derwaltungsrates der Arbeitsbörse
wegen Aufreizung der Behörden gerichtlich belangt
werden sollen.

London. 30. Oktober. Wie die Blätter niitteilen, wird der
Emir von Afghanistan demnächst dem Vizekönig von Indien
einen B e f u ch abstatten. Der Emir werde seine Reise unter¬
nehmen, sobald die Lage in seinem Lande dies gestatte.

Rom. 30. Oktober. Im letzten Moment baben sich große
Schwierigkeiten wegen der Neubildung des Kabinetts
eingestellt. Der Eintritt Tittonis , Rossanos und Paternos ist
zweifelhaft geworden.

Sosia, 30. Oktober. In Dubniza und vielen anderen Orten
wurden die Geschäfte der bekannten Oppositionellen g e -
plündert. — Die weiteren Entlassungen der Reservisten sind
bis nach den Wahlen vertagt.

Belgrad , 30. Oktober. Der verhaftete Rittmeister Lontkie-
mitsch war schon einmal wegen Beteiligung an der Gegen-
Verschwörung  verhaftet worden, wurde aber damals sret-
gesproche». — In Schabatz wurden 7 Artillerie-Offiziere verhastcr.
Weitere Verhaftungen stehen bevor.

Kap Haitien, 90. Oktober. Der Kreuzer der Rebellen, welcher
die Blockade  von Puerto Plata vorgenommen hat, hat die
Stadt Puerto Plata angegriffen. Man erwartet das Eintreffen
eines französischen Kreuzers.

Letzte Nachrichten.
Konttnental - Telcaravhen - Komvaanl «.

Berlin , 30. Oktober. Tie „National -Zeitung" meldet,
die deutsch - schweizerischen Handelsver¬
trag  s v e r h a n d l u n g e n ständen vor dem Ab¬
schluß der ersten Lesung. Tie zweite Lesung erfolge
erst im Dezember, vermutlich wieder in Berlin . — Das¬
selbe Blatt hört , das deutsche Zentralkomitee zur Er¬
richtung von H e i l st ä t t e n für Lungenkranke
veranstalte eine Versammlung von Tuberkulose-Ärzten
vom 1. bis 6. November in Berlin.

Berlin , 30. Oktober. Das „B . T ." meldet aus deni
Haag:  Tie niederländische Regierung legte den Käm¬
mern den Entwurf für Neubewasfnung der
Artillerie  mit Krupp -Kanonen vor, wofür sieben
Millionen Gulden erforderlich sind.

Paris , 30. Oktober. Die „Agenee Havas " meldet
aus P etersb urg:  Durch Auskünfte von beglaubigter
Stelle wird festgestellt, daß die r u f s i s ch-j a panische
Krise  ernstlich auf dem Wege sei, bei gelegt  zu
werden.

Athen. 30. Oktober. Amtlich wird gemeldet: K ö » i g i n
Olga,  die sich in Petersburg eine« schweren Operation unter¬
zogen hat, befindet sich auf dem Wege der Besserung. .

Deveschenburcau Herold.

Berlin , 30. Oktober. Tie verschiedenartigsten Ge¬
rüchte über die Kanal Vorlage  wollen nicht ver¬
stummen. Jetzt behaupten mehrere Blätter , daß die
preußische Regierung niit der Rechten einen Kompromiß
anstrebe auf der Grundlage , daß der Mittelland -Kanal
aufgegeben, der Dortmund -Rhein-KaNal dagegen gebaut
und nordwärts bis zur Weser und bis Hannover, ev. bis
Braunschweig, fortgeführt werde. Das „B. T ." bemerkt
hierzu, daß alle derartigen Gerüchte unbegründet feien
oder auf einem Mißverständnis beruhen. Von einer
Preisgabe des Mittelland -Kanals könne ebensowenig die
Rehe sein, wie voll einem Verzicht auf den Großschiff¬
fahrtsweg Berlin -Stettin.

Berlin , 30. Oktober. Das „B , T ." meldet aus
B u d a p e st : Die fortgesetzten Beratungen der liberalen
Partei brachten gestern eine große Sensation.
Der Abgeordnete Hodossy, einer der ältesten und ange¬
sehensten Aithänger Apponyis, sagte sich von diesem los
und nahm das .Programm Tiszas an. Ein großer Teil
der Apponyi-Gruppe dürfte ihm folgen, so daß nur die
intimsten Anhänger niit Apponyi ausscheiden dürsten.
Heute wird bie Konferenz fortgesetzt. Tie Unabhängig¬
keitspartei Trat in der gestrigen Konferenz keinen Be¬
schluß gefaßt, doch habe,! fid} fast alle Redner gegen das
Programm und für die Fortsetzung des Kampfes ausge¬
sprochen. — Wie nod) die „Voss, Ztg ." meldet, scheint
es nicht unwahrscheinlich, daß der Austritt der Apponyi-
gruppe ans der liberalen Partei doch vermieden werden
farm, was aus den Ausführungen Hodossys geschlossen
wird, dessen Rede mit tosendem Beifall begrüßt wurde.

Berlin , 30. Oktober. Zu den K r a w a I l e n an der
Pariser Arbeitsbörse wird dem „B . T ." noch berichtet:
Die Aufregung in Arbeiterkreisen über die Stellen -Ver-
mittelungsburöaus dauert schon seit 14 Tageil an. ßin§
der Bureaus mußte wiederholt durch die Polizei geschützt
werden. Für das gestrige Meeting hatte die Polizei um¬
fassende Maßregeln getroffen. Die Demonstranten, welche
mit Stöcken auf die Polizisten einhieben, durchbrachen
jedoch den Polizei-Kordon, lvorallf es bald zu einer förm¬
lichen Schlacht kam. Tie Arbeiter nahmen aus deu

"Kaffeehäusern Flaschen, Gläser, Stühle usw., und bom¬
bardierten damit die Polizei . Als die berittene repu¬
blikanische Garde herbeieilte, wurde den Pferden der¬
selben Salld in die Augen gestreut und die Gardisten von
den Pferden heruntergerissen. Als sich nachmittags in¬
folge der Verhaftung des Sekretärs der Arbeitsbörse
die Tumulte wiederholten, ließ der Präfekt die Arbeits¬
börse militärisch besetzen. Eine große Anzahl Personen
wurde verhaftet, die Zahl ' der Verletzten ist ebenfalls
groß.

Paris , 30. Oktober. Vor der Arbeitsbörse kam eL
gestern abeild 31t neuen Z n sa m in e n st ö ß e n. Die
Zahl der verwundeten Polizisten beläuft sich auf 80. 49
Verhaftungen wurden noch vorgenommen. Als die Nach¬
richt voir dem .Zusammenstoß in der Kammer bekannt
wurde, hob der Präsident die Sitzung auf . In den

bä . Berlin , 30. Oktober. Nach einer Meldung aus"
Weimar  erzielte bei der gestrigen Erstaufführung
Fritz Lienhards „Heinrich von Ofterdingen" starken
von 2lkt zu Akt steigenden Erfolg . — Im Lessing-
Theater wurde gestern das vieraktige Drama „Zapfen-
st r e i ch" von Beyerlein mit starkem Beifall ausge¬
nommen.

wb . Berlin , 30. Oktober. Das „B. T ." meldet aus
K 0 b u r g : In der Nähe von Slaffelstein bei Krumfeld
überfuhr das Automobil des Großfürsten Kyrill von
Rußland, , in dem sich auch die frühere Großherzogin
von Hessen befand, das Gespann des Barons v. Düngen.
Tie Pferde gingen durch. Der Kutscher wurde heraus¬
geschleudert und schwer verletzt.

lad. Berlin , 30 . Oktober. Nack einer Petersburger
Depesche des „B . T, " überfielen die Chun-
chu sen  bei der Station Fülardi einen Frackt»
dumpfer,  metzelten die ganze Bemannung nieder,
griffen sodann zwei rirssische Wachtposten an und tötetm
45 Mann der Wache. Als 200 Mann der Bcchnwache mit
2 Geschützen zur Bestrafung der Chunchusen am Tatorte
eintrafen, hatten sich dieselben verschanzt, so daß aus
Charbin Verstärkung herbeigcholt werden mußte, um dik
Räuber zu bestrafen.

wb. Berlin , 30. Oktober. Die „Voss. Ztg." meldet pnft
Berchtesgaden:  Bei den Jagden des Prinzregenten LUit(
pold am Kammerlinghorn wurde ein 70jähriger Treiber vo»
einer stürzenden Lawine erfaßt  und die steile» Ale-
Hänge hinabgeschleubert. Er wurde, furchtbar verstümmelt, tot
aufgefnnden.

hd . Berlin , 30. Oktober. Der „B. L.-A." meldet ausKopen»
Hagen:  Bei den Bereinigten Dampfschiffs-Gesellschaften sind
große  U n t c r s chl e i s e entdeckt worden. Von einem der
obersten Beamten wurden bedeutende Summen veruntreut. Der
Schuldige ist verschwunden. Er hat wahrscheinlich Selbstmord
verübt.

hd. Berlin , 30. Oktober. Der „B. 8.41." meldet aus Paris:
Unter dem Namen Fritz Henschel hielt sich hier der ehemalige
Bankbeamte Kurt Kroß  auf , der wegen Veruntreuung von
30 000 Frank zum Schaden eines Berliner Hauses verfolgt wird.
Ans Neauisition der deutschen Behörden wurde er gestern ver¬
haftet.  Von der veruntreuten Summe befand sich nur eir,
kleiner Teil in seinem Besitz. Bermutlich hat er einige tausend
Frank bei einer Bank deponiert.

hd . Berlin , 30. Oktober. Wie die „Boss. Ztg." aus Mai!
l a n d berichtet, herrscht in ganz Ober- und Mittel-Italien seit
einigen Tagen starker S i r 0 c c 0 und ununterbrochenesRegen-
ivctter. In Genna und Livorno haben Wolkenbrüche Über¬
schwemmungen der tiefer gelegenen Straßen verursacht und
großen Schaden angerichtet. — Wie der „B. L.-A." aus Wien
meldet, wurde der Professor der Gynäkologie in Wien, Chrobak,
nach Luzern zu der erkrankten Gräfin Stefanie L o n y a y be-
rnsen. — Für internationale I Schifahrten  über
den Ozean hatten der Kaiser  und Sir Lipton je einen Pokal
aestiftet. Jetzt hat Sir Lipton mit Einwilligung des Kaisers im
Interesse des Sports seine Stiftung zurückgezogen. — Wie aus
S 0 n d e r s h a u s e n berichtet wird, fand zwischen einem
aristokratischen Herrn und dem Oberförster Ebart in dem dortigen
Walde ein Duell  statt , bet welchem Ebart durch einen Schutz
in den Unterleib verwundet wurde. *

wb. Gdingen bei. Danzig, 30. Oktober. Bon Zug 19 ist am
29 Oktober, nachmittags 11 Uhr 20 Min., ein Wagen ent¬
gleist.  Die Strecke ist 8 bis 10 Stunden gesperrt. Reisende
müssen umsteigen. Ein Reisender ist schwer, zwei sind leicht ver¬
letzt worden.

wb . London, 29 . Oktober. In der Nähe von Hako-
date (Japan ) fand infolge Nebels ein Z u s a m m e n -
sc0 ß zwischen deni deutschen Dampfer „Progreß " und
dem der Nippen 2)usen Kaifhalmie gehörenden Dampfer
„Tokai Märn " statt . Letzterer sank. Die Zahl der
Passagiere und Mannschaft betrug 100, von denen 56
gerettet wurden.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 30. Oktober, mittags 121/., Uhr. Kredit-
Aktien 210.10, Diskonto-Kommandit 199.60, Staatsbahn 112.10,
Laurahütte 287, Bochumer 188.30, Gelsenkirchener 208.50,
Harpencr 199. Tendenz: still.

Wiener Börse. 30. Oktober. Österreichische Kredit-Aktien
867.25, Staatsbahn -Aktien 665, Lombarden 81.70, Marknoten
117.86. Tendenz: fest._

Die Al»errd-Airsgal»e umfaßt 12 Seite«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

eraniwortlichrr Redakteur für Politik undJeuilleton: SB. Schulte vom Brühl;
für ben übrige» redaktionelle».Teil: <£. Rötberdt : für die Anzeige» und

Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden,
inuf rniö Verlag der L. Schellen berg scheu HüsBuchdruckeret in Wiesbaden.
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Moskau Smolenzk
- Wind . Rb. v.97
do. ». 98 stfr.

Mosk.W . v.Dösf. g.
Rosa Sdo. ». 97 sf.
do ». 98 stfr.

Russ . Slidw . (gar .)
RyAsan Koslow

- Uralsk
do ». 97 stfr.
do. v 98 -

Wladikawk . ger.
do von 95
da > 97
do. ' 9R

*■ Fr . H.-B. 8. XIV St
4. do. XVI u. XVII »
4. . do. XVIII
87s do. XII u. XIII »
37 « do. XV
4. . Fr . H.-C.- V. (abg .) »
4. . do. 16-19, 21-26 »
4. . do . 27,37 .39 u.42 .
4. . do. Sor . 31 n. 34 »
4. do . 8.35. 36 u. 38 »
4. . do. Ser . 40 11. 41 »
37 » do S. 28,30,32.33 »
37 « do. Ser . 29 .
4. . Fr . Lw. C.-B.D.-S. »
4. . do . N.-P. »
4. H. H.-B. S.141-250 »
4. . do. 251-340 »
3'/. do . 1-45 (abg .) »
37 « do. 46-190 »
3V« do. 301-310 »
4. - Mein . Hyp .-B. S. II »
4. . do. Ser . VI . »
4. . do. S.VIIunk .1906»
3' /. do. (abg . ) »
87 « do. unk . b. 1906 »
4. . M. B.C.A. (i.Gr .) II »
4. . do. Ser . III »
37 , do unk . b. 1906
4. . Nass . Ldsb. Lit . Q.
4. . do . R
37 « de . J.
37 « do. F. G. H. K. L. » 99.60
37 , do . M. » 99.60
37 , do. N. » 99.60
37 . do . P. » 99.60
8. . do. O. » 91.
4. . Pfllz . Hyp .-Bk, » 101.40
87 » » » » » 93.40

" '.10
102.30
102. !(>
101.70
161.70
103.-10

114.40
105.56
106.66
102.50

98.80

98.60
9 .50
9 -.50
98.50
9 ' . 0
98.10

9 .36

93.80

4. .
4. .
36.
87.
B. .
5. .
47.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
37.
87,
4. .
4. .
4. .
3V.
3' /,
4 ' .',
4. .
37.
87,

5.
5. .
B. .
8. .
3. .
47,
47«

3. .
3

93.80
99

Anat .E.-B.-O. i.O. M 10 ?
♦ - Ser. II - 102.
» » 408or

P .E.-B.v.86  2()00r
de . 400er » i
do. - en89I Rg. -1
do . v. 89 400er * 1
do. ».8911 Kg*, - j

Salonik -Mon. i. O. » |
do 404e» > I

J102.20
72.40
72.40
96.60
96.60
50 ,
62.30

Zf.
4. .
SV*
4. .
4. .
87.
4. .
87.
87.
37.
4. .
4. .
87.
4. .
87.
4. .
87.
.4. .
87.

Bodenkndit -Pfandbr.
Bay V.-4t. MUuoii. St 101.60

» - . 98. 50
» BG. VB.Nrnb . » 101.
» » ' » » 101.
- » . . . 93. 40
» Hyp. u.W.-Bk . » 10-2.50

93. 0
161.70
! 97 i;0
160.30
102.50
98.

D. Gr.-Cr. III u. IV »
de . Ser. V »
do. VI
do. IX »
do. VIII

D.Gr .-Soh. B.Beri . *

• Hyp.-B. Berl. » 191.30
97

101.
100.

Eis. B. n. C.-.C.-0
Ela. Com.-ObL

4. .
87,
4. .
8»/e
8' /t
37.
4.
4.
4. .
87.
87.
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
8' /«
87.
4. .
4. .
37,
4. .
37,
3V,
4. .
3' /,
37,
37«
4. .
47,
4. .
4. .
37.
4.

Pom . Ilyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III St
do. » IV
do. » XVII
do. » XVIII .
do. »

Pr .C.B.C.A.G. v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903

Pr .C.-K.-O. v. 1901
do. von 87 u. 91
do. » 96

Pr . Hp .- A.-B. abg.
do. a. 807 » abg.
do. a . 807» abg.
do.
do. abg . CertiSo.

Pr . H .- Vers -A.-G.

100.90
10 *.90' 5*
101.90 4*
97.50 4*
97. 50 «*

105. 20
,100. 10
101.20
101.40
100. 10
10'.£0

97.50
9750
95.40
99 40

100.10
109.80

96
96
97.

10' .50
10".7U
1.02.

97.
67.

' 00.
190.20

97.
103.20
10350

5'
47,«
5*
0*
6*
6*
5«
5*
6*
6*
4*
5*
4*

111.70

103.80

95.20
83.

»Pfdb .-B. Hyp .P .ß

101.
102.10
96.

101.
162.40
96.
96.50

102.40
103.
104.50
99.20
99.66

100.
94.20

» »Kom .-OM.il
Pr . Ldeoh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34 U.43 »
do. bis inci . S. 53 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V
do. - III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . IIyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Gred.-K.- I1. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. 8,IV -X (abg .) »
do . Ser . I u. II »

DSn. L. H. U. W.-B »
Finnl . Hyp . - Vor. »
Ital . Nat .-ßk . stf . Le

» » » » »
* Allg . Im. v.99 »

Norw . Hp .- B. v.87 St
I. V.Sp.-v.

16.60
99.50
9 \ 6u

102. SO
100.40
97.
69.80

103.
100.70
102.-0
97. 60
93. 10

101.70
9 “. 40

101.
101.30
102.20
97.
83.
105.40
103.
99.26

102. .0
99. 46
99.66

102.
9.4.
99.

47.
4. .
4. .
47«
4. .
47,
4' /,
47,
47.
5. .
4. .
87.
47,
4. .
47,
4. .
4. .
47«
47,
47.
4. .
47«
47.
47,
47,
4. .
47.
4. .
4. .
37.
47.
47.
87«
4. .
4. .
4. .
4. .
47.
4 .
4. .
37,

North . Pac . Prior . L . !
Oregon u. C;’.lif. I M. |
» Kailr . Na». Cons. >

Pac . of Missouri IM . j
do. cons. I Mtg.
do . Lex . Div. IMtg . |

Pittfib .Cinc. Ch.St .L.
SanFr . u. Nrth . P.IM. _
South . Pao . S. A. IM . il 01.90
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt .CooporCtr .G. 1
St .Ls.Frc .M.W .Div.
St . Louis Wich . 11.W.
Union P. cific I Mtg.
West .N.-Y. 11.P . IM.
* Gen. M. Bds. u. C. j
» (Inoome -Bds.)

• Kapital und Zins in Gold
♦ Nur Kanital in Gold, __

Zf. VarschiadenaObligation.
Ba 11kf . ind . Uutn . St 1 97.

» Orient. Eisenb.
Brauerei Binding
do. Essighans ♦
do . Nicolay Ilan . »
do . ICenipffabg .) »
do . Storch Spey . »
do. Wergcr

Buderns Eisenw . »
Cementf . Knrlst . »
Cemwk . Heidelb . »
Ch. B. A. u. Sodnf . »
» Fb . Oriesh . E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind . Mannb . »

Dortin . Union »
Esb .-B. Frkf . n. M. »

do. »
Eisenb .-Rsnt .-Bk . »

do. »
El.Allg . G.-Ob S.4 *
do. Serie I—III »

Bk . f. el . Unt . Zür . »
El . G. f. el . U. Berl . »
do. Frankf . a . M. »
do. Helios v
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L. n.ICr. Berl . '
do. Schlickert
do . Sion,. 11. II . 1
do. Cont . Nfirnb . ,
do. Werke Berl . 1

Kaliw .AKchernl.K. <
Klb .d. Pr . Pfb .-B. »
Löhnb . Mühle >
Oestr . AIp. M. j. G. »
Palnig . Frkf . n. M. »
Rh . Met. Düsseld . »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do. Ser. II St
Vor. D Gelfabrik . »

Ultr . Fw .Levk . »

101.50
',100.

lioo.
105.
99.50

1101.10
102.20
101.
104.50

(105.
|10\
1102.
111.
100.
97.50

102.80
100. 10
103.50
[10L90
101.30

98.
, 80.
: 7 1.50
| 96.30
1103.40
! 99.50
10  t.80
I 89.70
j103.
! 99.50

105.

Westd . J . Sp .n.W. »
Zool. G.Frkf . n.M. »

87.50
97.50
97.25

101.50
1105.50
>100.50

97.40

Pest . E. V. Sp.- V. Kr.
P.U.C.B. stf.i.G.8.2 »
Schw .R. II. B.v. 78 St
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. U. B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.
do. 8er . I » 97 Kr.

102.70
102.60

98.10
98.56

100.

97.

98.60

Zf. Amsriie. Eisenb.-Boniis,
Bi-iuisw.  u.West . I M. I —
Galif . Pacific I. Mtg. —
do. II M. Ctr . Gar . ' —
da III Mtg. 101/0
do.

Galif . i! Oregon I M.
Centr .Pacif .l Ref .M. 89.

do. Mtg.

4
47,«
41/,*
6«.
3*.
5«.
4«.
.37. «
5.
6.
4*

47 . «
4«
5«
6«.
8«.

Jt:
47 .«
6«

Chic .Burl . Qn . (J .D.)
» Milw.St .P . ( P.D.)
» Rock Isl . u Pao.

Cino. u. Spr . 1 Mtg.
Denver Rio I oons.M.
do.

Heust , u. Texas I M.
Louis », u. Nash ». IM. [
do. II . Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlell Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

da IV »

98.20

122.

Zf.
4.
4. .
6. .
37.
3. .
3'/.
37,
3. .
4. .
47.
37s
4. .
3. .
5. .
5. .
27.
27.
3. .
3.

Vsrz. Loose
Bad . Pr .-Anl.
Bayr . Pr .-Anl.
Donau -Rog.
Goth . Pr . 1.
Holl . lvom. v. 1871 fl.
Köln -Minden lt.
Lübeck ». 1863 R.

»d. C. 80/86 Fr.
Meining .Pr .-Obl. R.
Np.ab .unab .80G. Le
Oesterr .L. y. 54 ö. fl.

» » v. 60 ö. fl.
Oldenburg R.
RusB.v.6ta . Kr. Rbl.

» v. 1866a. Kr . » j _
Rb .-Gr .-St. I .A.-S. fl. 110  on
» ex. A-S (A-S.-.-)fl. j _

Türk .(p.St.i.Mk.) Fr . u«
do. t/lt . do . Fr.

InProc.
R 143.80
R. -

ö. fl. ! -
R. 1122.25

135.70

49.90
135.50

151.75
131.20

Zf. Unverz .Loose . per st .inst
fl. 7
fl. 7

It. 20
R. 10

Fr . 16
Le 150

Le 45
* 10

s. fl. 7
Fr . 10

61.Ansb .-Gnzh,
Augsburger
Braunschw.
Fin ländisch
Freiburger
Genua
Mailänder
do.

Meininger
Neuohätel
Oestorr . v. 64 fl. 100 433.
do. v. 58 ö. fl. 100 i391.

Pappenheim s. fl. 7 40. ',0
Ung .Staatsl .ö. fl. 100 353.20

I Venetianer Lo 30 _

142.25
87.20
35.50

40.30

Geldsorten. Brief,
Münz-Duk.i.G. p.Rt,! —
Engl . Sovereigns * 20.401
20 Francs -St. » 16.26
20  do . halbe » — j _
Oold-Dollsrsp .Doll. 4.19 4.1g
NeuoR 11ss.Imp . pSt . — | _ !
Gold «I maro . p.lvo. 2800 |2790
Ganzf . Scheidcg . » 2804

Geld.

20.36
16.22

Mochh. Silber
Aniorikan . Noten,
(Doll .5—10(10) p.D,

Amnriknn . Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll.

Belg Noten p.10(1!<>,,
Engl . Noton p. 1 Latrl
Holl . Noten p. 106 fl i
Oest .-U. N. p. lOOICr! — , aü
Sohweiz.N.p. lOOFrl 81. io! 8l!

84.50 82.5 t

4. 187«

,4.187«
81.15' 81.65

— 20.4i)•/,
— j169.3)

85.20
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Ganz umsonst!
Ior aoch bis Samstag,denA.dieses loaals

gratis!
T55

geben wir bei jedem Einkauf von 4 Mk . an ein Paar starke

Damen- oder Herren-Winter -Pantoffel in beliebiger Grösse

Trotz dieser Gratis -Zugabe bleiben die bisherigen , dem verehrlichen Publikum bekannten,
billigen Preise unserer Schuhwaren bestehen,  worauf wir hierdurch ausdrücklich aufmerksam machen.

Alle unsere Fabrikate tragen den Stempel der einheitlichen festen Preise.

Conrad Tack &  Cie.
Deutschlands bedeutendste Schuhwarenfabriken in Burg bei Magdeburg.

Wiesbaden , Marktstrasse 1# .

Akademische Vorlesnngen.
Samstag ', den 31 . Oktober , abds

® In d. Aula d. h. Mädchenschule, Schloss
platz:

3 . Vortraj ? ,
Herr Professor Erdmann - Bonn über:
Jüant u. die Bedingungen der metaphysischen
Beaktion gegen seine Lehre.,

Dauerkarten f. Mitglieder d. Vereine Mk. 5,
für Nichtmitglieder Mk. 7, Einzelkarten Mk. 1
>. d. Buchhandlung von Moritz u . Miinzol,
Wilhelmstr. u. a. d. Abendkasse. F440

Wer Vorstand.

Eine

hervorragende
Auswahl

in

Knaben-
Sweaters,

alle Grössen, alle Preislagen,
empfiehlt 2125

L. Schwenck
MiiSilgasse 8,

Strumpfwaren und Trikotagen.

J

Eine Wohlthatf.
beleibte Herren,
f. Kegler, Beiter,

< Turner, Bad-
^ iahrer eto. etc.
tz  Freiheit des
a  Rückgrates,
2: frei beugende

Bewegung!
, Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

ist der Beste der Welt! i8t.stets T01Täot̂bei 2byy

2
ML Beifitz ;.

Neugasse2, an der Friedriclistrasse.
12. Ellenbogengasse 12.

Teleplion 341.

inmngtr Diifli-SWeu
Pfund 90 Pf .,

Servelatwurst pst. 1.20,
Rochwurst Pst. 70 Pf.

frisch eingetroffen.

Altstadt - Consmn,
- — . ss * -

fitut
.. ö
idatt.

81 Metzaergaffe 81.
auSmather Wurst« irisch und geräuchert,
. .. - - - »ti -*- .- ^ riedrichstraste 11.empfiehl1 Jacob Vlrtoh

nebrrverkSnser erhalte« Ra

handwerkliche zortbildungrkurse.
Die Unterzeichnete Kammer beabsichtigt, am Dienstag , den 8 . November,

im Gewerbeschulgebäude einen handwerklichen Fortbildungskursus zn eröffnen.
Gelehrt wird: Gewerberecht mit Handwerkergesetz, Genossenschaftswesen, Bürger¬

liches Gesetzbuch, Wechselrecht, Kranken-, Unfall- und Jnvaliditäts-Versicherungsgesetz, Buch¬
führung und Kalkulation. Zur Teilnahme zugelasscn ist jeder Handwerker, welcher seine
Lehrzeit beendet hat (selbständige und Gesellen, bezw. Gehülfen). Der Unterricht findet
statt Dienstags und Freitags, abends von 8—10 Uhr. Dauer des Kursus etwa6 Wochen.
P« 's für jeden Teilnehmer5 Mk., wovon die Lehrbücher frei geliefert werden. An¬
meldungen sind bis zum 31. Oktober im Geschäftslokale der Unterzeichneten Kammer,
Nerostraße 32, und im Büreau der Gewerbeschule zu tätigen. F483

Wiesbaden, den 21. Oktober 1903.
Die Handwerkskammer.

I . A.
Der Vorsitzende: Der Sekretär:

_ __ H . Schneider . Schröder.

Nürnberger Lebkuchen
von Hoflieferant Metzger , Nürnberg.

Thorner Katbarinchen und Pflastersteine,
Aachener Printen, Baseler Leckerli

empfiehlt in frischer Waare und in grosser Auswahl 2920

.1. C. Keiper,
52 Kirchgasse 52 . Telephon 114.

Ringkirchen ^ Chor.
Samstag , den 31 . Oktober 1903 , abends 8 '/- Uhr : F

_Gesamtprobe.

Nicht zu übersehen
electrische Kllngrel-Anli»*«».
Uhren und Goldwaaren lielert gut und billig»*

Kirchgasse j^ Q. J3 , >. Etage.

Wiih . üesenbrincg,
Uhrmacher. 2619

Meinen
Tlsehwein

i). Fl. 60 Pf. o. Gl.
1900 er  Oppenheimer Goldberg

p. Fl. 90 Pt„ b. 13 Fl. 85 Pf., o. 61.
empfehle ich Liebhabern eines
preiswerten he . tbeliöinmlleben

Siat iir -Weine*
aufs beste. Preisliste über sämtliche Weine
zu Diensten. 2610

J. Rapp Nachfolger
(Inh. : Osrnr BSoessingO,

Weinhandlung,
Colonialwnaren — Delieatesson,

nur Ciroltigasse 2.

357

Lebens-Versicherungs-Gesellschaft
(«Ute Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet^ CV.. .. ! Jitnn

zn
1830.

NS ««Ml « esckiüft- stand Ende Juni 1908r
«s «« «, Personen mit « « 3 Millionen Mark Versicherungssumme.232 Millionen Mark.

42 % Dividende
an die versicherten vergütet.

Nähere Auokunft erteilen gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter

Julius Trlboulet , Mauritiusstrahe 5, II.
Fernsprecher No . 2344.

Hier AriOlll.
gelbe , MiUIC und magnnm bonum , der
Malter Mk. 8.—, Mk. «.50 und Mk. 5.50 in
schönster Waare eingetroffen ini 2912

Altstadt -Consum,
8t Mctzgergafse 31.

Pantoffel,
wann gefüttert, niit Absatz und

Nlllsch-Ainfab, soweit Vorrath
Absatz imdLedervaiitoffel mit

Einfaß für
Cordpantoffel mit Ledersohle,

warm gefüttert, alle Griffe» .
Kinderschube mit Ohren dir No. 29,

Lrdersohie». Fleck, sehr stark.
Tuch-HauSschube in. feinem Futter.

Ledersohle»nd Absatz . . .
Diese GelegenhettSkäufe

bald vergriffen sein.

Erster Frankfurter
Schuh -Bazar,

£7  Kirchgasse 37,
neben de», Hotel Noimeiihof,

vis-ä-vis der Faulbrunnenstraßc.

P
1.0'
75 Pf.
75 w.
I. 95
dürften

Plakates
„Wöblirtrptm « »»",
euch ausge/one», vor»
rüthig int inoblatt»
Verlag, Langgaffe 27.



Seite 8 . 80 . Oktober 1908. Wiesbadener Tagblatt (Abend -AuSgabe ) . Verlag : Langgasse 27. 51 . Jahrgang . No . 508

Während der nächsten 3 Tage:

itnsstellimg
von (y

Neuheiten für Theater und Ball

üds* . j Hertz, Langgasse 20.

Turn-verein.
Samstag, den 31. Oktober,

Abends v Utzr, im Vercinslokal,
Hellmundstrafie 28:

Haupt-
Bersammlrmg.

Tagesordnung : 1. Fortsetzung der Satzungs-
berathung;

2. Vereinrangelegcnbeiten.
Um zahlreiche« Erscheinen ersucht F454

Der Vorstand.

Wer einen Killixen, wirklich guten,
best bekömmlichenTischweiii zu haben
wünscht, dem kann ich meinen 1893er
Weisswein , eigenes Wachsthum und
eigener Kelterung, p. FI. 60 Pf. ohne Gins,
g:anz besonders empfehlen . 2460

J . Happ , Herz. Sächs. Hoflieferant,
Weinbau und Weingrosshandlung,

Woritzstrass .- 81 , Hauptgeschäft , und
leugasse 18/80 , Zweigverkautsstelle

Nicht mehr Goldgasse.
feinste Tafeläpfel , verschiedene
Sorten, zn hohen Kopelleuitr. 68.

Sämmtliche
Schneidewerkzeuge

G. Eberhardt , Stahlwaarenfabrik , Langgasse 40 .
_ Speclalgesclmft I . Banges.

für Kerbschnitzarbeiten , sowie für
moderne Flach - und Reliefschnitzereien
empfehle in grösster Auswahl zu billigsten
Preisen . Garantie für jedes Stück . Die
Werkzeuge sind zum Gebrauch voll¬
ständig hergerichtet . Abziehsteine
für Gel - und Wassergebrauch stets
am Lager . 2711

ÄMll -WMiWrnle
Günstige Gelegenheit!

^i »»e Partie gestickter «nd gemalter Wandschirme mit kleinen
^.efckten , desgl . serd. Decke» und Kissenstickcrcien zn autzerqcwöhnlichbllltgen Preisen.

Zelma weinrich, wilhelinstrahe 10,
Japanwaren-Handlung.

Ich bin von Langgasse 87 nach

AüelheiüKrllße26
verzogen.

I) r . med . Ed . Kieker.
Telephon 2955.

und
Bämmtl.
Artikel
und zur

- _ - erband-
watten , Irrig -ateure etc. etc .,

Bettpfannen , nur beste Qualitäten,
kauft man sehr vortheilhaft in der

Drogerie Otto Lilie,
jetzt nur Moritzstrasse 12. 2376

LchergMentWier
für Kleberinge empfiehlt

C. Koch , PlUiierlager.

Grosser Räumungs -Verkauf
(wegen Aufgabe der Filiale)

24 Wilhelmstrass ® 24 (Promenade -Hotel),
Wir machen auf folgende BHOnC billige Artikel besonders aufmerksam:

Herbst . Paletots,
Winter - Paletots,
Havelocks,
Joppen jeder Art,
Schlafröcke,

Herren -Schirme,
Hamen -Schirme,
Hüte,
Taschentficher,
Socken,
Farbige Hemden etc.

Die Ausverkaufs-Preise sind an jedem Gegenstand(neben den bisherigen Preisen) deutlich vermerkt.
Verkauf nur gegen Baar.

Rosenthal & David
Engl . Magazin.

mm


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

